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Karlsruher Tagblatt
W . « hefredakt. S . v. latr . » erantoortt. f. Politik : Irih C^ A ^ pr^el « : halbmonatlich 1 .30Goldmark frei Hau« . Ä — *

? e l « o « prell : halbmonatlich 1.30 Gotdmarf frei HWerer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen
«? « ,120 Goldmark. Einzelverkaufspreis : Werktag«

Goldpfennig, Sonntag« 1Z Goldpfennig . Ourch die
„ iogen monatlich 2.S0 Goldmark ausschließlich Zu»

^ «eld. Im Falle höherer Gewalt hat der Äezieher
& Ml der Wochenschrift „Die Pyramide «

>v » / Weraturbeilage / T-chn» / S° , die Z» ««n / Wandem u. Keif« . / Tum - u . « portj ^ifung / Sotflrter für ! °ndwittsch°st n. Ti» ,uch«

Badische Morgenzeitung
Ehefredakt . fr v. £ aer . Verantwortl . f. Politik : Zrih Cihr»
hart » für den wtrtschafil ., badischen u . lokalen Teil : Heim
Gerhardt , für Feuilleton : H. Deick, für . Pyramide" :
KarlZoho , für Inserate: H. S ch ri ever,sämtl . in Karl»«
ruh«. Orucku. Verlag C . J . Mü lle r , Karlsruh«, Ritterstr. 1.
berliner Redaktion : Dr. Aich . Iügler , Äerlin -^ ankwitz,
MozartstraßeZ ?, Telephon : Zentrum 4ZZ. Für unverlangte
Manuskripte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine
Verantwortung . Sprechstunde der Redaktion : 11 — 12 Uhr.

Der Münchener Hochverrats¬
prozeß .

tVormittagssitzuug .)
Sc « 24. März . Zu Beginn der heuii -
^

" Sitzung beantivortete der Angeklagte
riib « Frage des Vorsitzende » , ob es
iVriT sei , daß er sich so unwohl fühle , daß er der
d»Ä ° "̂ nng nicht anwohnen könne . Brückner
sein » « ^ dem Sitzungssaal entfernen , da
wi?». Anwesenheit wenigstens für hente vor -

nicht notwendig ist.
as Wort nahm dann

^ ^ .»walt Dr . Meyer -Würzburg als zweiter
Verteidiger deS Angeklagten Weber .

s°hte auseinander , daß die Revolution von
.» . . « .cht als Grundlage eines neuen Rechtes
lM Va W' werden könne . AnS Unrecht undVer -
Id ». doch nicht Recht gemacht werden . Die
5?ert ' » die RechtSgültigkeit der Weimarer
ötünx sich auf die Volkssouveränität

' widerspreche aller christlichen Staats -
' Ilten i 0- Die Revolutionsmachthaber hätten
n 0 t{o

'"^ währenden Kampf gegen die einzige
üsch? « Regierung im Reiche, gegen die baye-

, ^ieruug , geführt , der durchaus nicht
der al 'sie der Verfassung , sondern vom Geiste
hz». . ^ walt getragen war . Die Angeklagten

übrigens gar nicht die Absicht gehabt . eine
MiLWng zu ändern , sondern nur bestimmte
«„.?!? « Maßregeln herbeizuführen . Daß die
ftrofR e*ett die Diktatur wollten , könne nicht
$ tYfn

aJ sein , weil ja auch unter der Weimarer
sei Mng eine Diktatur durchgeführt worden
®om c Angeklagten hätten nichts anderes ge -
. als

mit den legitimen Machtmitteln eineS"°esstaates tu die RcichSgeschicke ewzn -
^ greife ».

Iljch^ noch keine Revolution gegeben , die
Oioti, einen Staatsstreich in Szene gesetzt
iw " wäre , und die Revolution von 1918
'eidin . ,0on keine Ausnahme machen. Der Ber -

^ cht dann klar zu legen , daß die Ange -
nuj >. • n,a ' t die Weimarer Verfassung , sondern
&afi j., te Rcichsregierung ändern wollten , und
de , '

-». Angeklagten sogar recht und schlecht mit
woli .^veimarer Verfassung hätten arbeiten
den, zj

' ^ wäre auch denkbar gewesen , nach -
S«kla ^ . .^ ntschcidönde Proklamation von den An »- 1 *I»VWlVkllVV IVltUtllUI IVIl VV«I w »» . »

e)*BV n erlassen worden war , daß sich daS
dun» k ant i herbeigelassen hätte , die nene Wen»

Dingt mit herbeizuführen . Stach seiner
>es Aeußerung sei Kahr Diktator von Got -
8ttff " wen gewesen , so dah also auch kein An-
itttju

®u ! ein verfassungsmäßiges Dauer. Miut -
ln Frage komme, weil ein solches schlech -

H ' tle? " '^ t mehr vorhanden gewesen sei . Was
"1% ,, wit den Worten „es gibt kein Zurück
dein abdrückte , sei nicht Gewalt gewesen , fon-
tischeder Hinweis auf die damalige poli -
^chl» «. ??e. Der Verteidiger beantragt zum» die Freisprechung Dr . Webers .

^ Vorsitzende erteilt dann dem

. iftcr dcö Oberstleutnant Kriebet .
' tfiij? ® e m o tt n , das Wort . Dr . Gademann
lun» L twaanas , daß ber Gang der Verband -
!»>lli^ , w ' esen habe . daß kein Makel an der Per -
dir seines Mandanten liafte . Er sei stetS

»,'^ ne . gerade , tapfere Offizier gewesen.
Als ^ ^ ^Farünbe zu seinem Tun ergäben sich
«Dan

m Schwur , den er auf der Wegfalirt von
flotte - L ^ enüber belgischen Banden geleistet

öei" äu kommen , und die Schmach auS-
die dem deutschen Vaterland angetan

< äti »f . / " ebner kommt dann eingebend ans die
der Griebels bei der Einwohnerwehr und
sich »u » *u sprechen, wobei er als Soldat
!'&er trotz mehrfacher Enttäuschungen
>e>i . Kabr ' sche Politik habe einspannen las-
? >iklan ^ Gademann weist die Behauptung der
>U»n -?. ' ^ rift zurück, daß Kriebel die Oberlei -
"Ur Kampfbundes gehabt habe . Kriebel sei

finr, „ wilitärische Berater Hitlers gewesen
•Stie °i 8 solcher nur Hitlers Entschlüsse und

&ie militärische Tat umgesetzt.
Gademann die Aussagen seiner

Met . ? .Roder . Holl und Melier unterstreicht ,»ie r , nächsten Teil seines Plaidovers

^ effeutlichkeit auszuschließe » .
ZNrva>̂ ^bezjiglicher Antrag wird vom TtaatS -^ «ri » . - !?^^ rstiitzt. worauf der Vorsitzende den
keit , /bcschlnß auf Ausschluß der Oefsentli » -

».d ' e weiteren AuSfttbrnngen Recht?-
^

" S Gademann bekannt gibt .
1,

"' l^ -10 Uhr wird ber Saal geränwt .
Uhr wurde die

am S ' kung wieder öffentlich
genommen .

^ laM ^ uwalt Dr . Gademann fuhr in feinem
^ Urfi oi ®r ^abe nachgewiesen, daß tat -

„«v Wafsenqang gegen den Norden ge-" vorbereitet war . und daß Herr vou

Kahr mit diesem Plan einverstanden gewesen
sei . General Lossow habe hier im Gerichtssaal
den Zwischenfall mit Hitler dazu benutzt , um die
Flucht zu ergreifen . sBorfitzender : Es kann
keine Rede davon sein, daß Herr von Lossow
hier die Flucht ergriff . ) Kahr habe über den
geplanten Marsch nach Berlin nichts aussagen
können , weil er sich nicht mehr erinnern konnte .
Es sei überhaupt eine eigentümliche Erscheinung
dieses Prozesses , daß die drei Kronzeugen , in
deren Händen die Fäden zusammenliefen , sich an
nichts mehr erinnern können oder sich hinter das
Amtsgeheimnis zurückgezogen haben , während
alle übrigen Zeugen Mitteilungen über das ge -
plante Vorgehen gegen Norddeutschland bis in

die Einzelheiten machen konnte . Der Vertei -diger
sucht dann nachzuweisen , daß auch Kriebel keine
Verfassungsänderung , sondern nur einen Per -
sonenwechsel angestrebt habe , und daß er mit der
Durchführung dieses Personenwechsels seine Auf -
gäbe als erledigt betrachtet hätte . Der Staats -
anwalt habe selbst erklärt , er habe bei den Her -
ren Kahr . Lossow nnd Seisser nichts Strafbares
gefunden . Unter diese » Umständen könnten auch
die anderen Beteiligten nicht verurteilt werden ,denn die Angeklagten hätten bis zum 9 . Novem¬
ber mittags den festen Glauben gehabt , etwas
Legitimes zu tun . Unter diesen Umständen seider Freispruch des Angeklagten Kriebel
selbstverständlich.

Staatsanwalt Er Hardt erklärte , es fei
behauptet worden , in geschlossener Sitzung sei
der Waffengang nach dem Norden nachgewie-
sen worden . Nach der Auffassung der Staats -
anwaltfchaft sei ein derartiger Nachweis weder
in öffentlicher , noch in geschlossener Sitzung er¬
bracht worden , schon deshalb nicht, weil ein
großer Teil der Zeugen , und zwar diejenigen ,auf die es wesentlich ankam , nicht vernommen
wurden . Der Staatsanwalt lege übrigens auf
diesen Punkt bei der Würdigung der zur Ver -
Handlung stehenden Straftaten keinen besonderenWert .

Der Vorsitzende vertagte hierauf die VerHand -
lung aus heute nachmittag 8 Uhr .

Das Mlinövrr mit der AchemnMrderum .

Einleitung von Verhandlungen in
London.

Paris , 24. März . Der „Petit Parisien " be-
spricht in eickem offenbar beeinflußten Artikel
den Schritt , den der französische Botschafter
heute bei dem englischen Premierminister nn -
ternehmen soll . Man weiß in England , so
heißt es in dem Artikel , daß Frankreich nie --
mals eine andere Absicht gehabt habe , als seine
Sicherheit dadurch zu gewährleisten , daß es
Deutschland seiner Offensivmittel beraubt , und
namentlich dadurch , daß es Deutschland ver -
hinderte , sich deS Rheins als militärischer
Basis zu bedienen . Diese Sicherheit habe man
geglaubt , während der Friedensverhandlungen
von 1919 durch den englisch - amerikanischen Ga -
rantievertrag gefunden zu haben . Die Nicht-
ratifikation deS Versailler Vertrages durch die
Bereinigten Staaten habe eS nötig gemacht,
neue Formeln zu finden nnd für die amen -
konische Mitarbeit eine militärische , ständige
Defensivallial ^ zu oerlangen . Das habe di«
französische Regierung wiederholt namentlich
auf der Konferenz von Cannes versucht, abcr
alle diese Verhandlungen seien in einem außer -
ordentlich starken Meinungsaustausch stecken
geblieben , da Lord Curzon den französischen
Vorschlägen gegenüber stumm blieb und sie mit
der Ruhrfrage vermischt habe . Mit dem Auf -
kommen der Arbeiterregierung wehe
eine neue Luft . Von dem aufrichtigen Wunsche
beseelt, eine Friedensatmosphäre in Europa zu
schaffen , habe Mac Donald in seinen Reden und
Briefen an PoincarS sich bereit erklärt , das
Sicherheitsproblem wieder aufzunehmen . Al-
lerdings verstehe er es als eine allgemeine

'
europäische Frage , die eng verbunden sei mit
der Abrüstuugsfrage und den allgemeinen
Schiedsgerichtsverfahren . Die französische Re -
gterung , die die Sicherheitsfrage von einem an -
deren Standpunkt aus betrachte , habe diese
Aenderuug in der englischen Politik nur bil -
ligen können . .. * «

Der englische Staatssekretär Graham über da»
Reparationsproblem.

TU . Soudon , 24 . März . Die unabhängige
Arbeiterpartei hat gestern nachmittag eine
groß ^ Versammlung abgehalten , in deren Ver -
lauf der Staatssekretär im Schatzamt Graham
da? Wort zu einer Ansprache über das Repa -
rationsproblem ergriffen hat . Er erklärte , die
Hauptschwierigkeiten zur Regelung der Repa -
ratiousfrage kommen daher , daß der deutsche
Schuldbetrag noch immer nicht definitiv festge -
setzt fei . Gewisse Fortschritte wären allerdings
im Verlaufe der letzten Monate im Hinblick
auf eine Regelung des europäischen Problems
erzielt worden , jedoch könne eine Besserung der
wirtschaftlichen Lage nur erhofft werde » , wenn
der Handelsverkehr mit Teutschland in
weitestgehendem Maße wieder aufgenommen
werde Da die Reparationsregelung notge -
drungen in ber Form von Warenlieferungen
erfolgen müsse , müsse man auch mit dem Um-
stände rc» nen , daß diese Waren zu einem ge-
wissen Teil auch in Großbritannien eingeführt
werden . Es liege selbstverständlich im Interesse
des britischen Handels , daß der Gesamtbetrag
der Reparationen herabgesetzt und letzten
Endes auf nützliche Rohstoffe beschränkt werde ,
die dem britischen Handel keinen allzugroßen
Schaden zufügen könnten . Graham gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Sachverständigen -
berichte das Problem der Reparationen a»S-
sührlich unter diesen Gesichtspunkten behan -
deln . Eine Verständigung hinsichtlich einer
herabgesetzten deutschen Schuld -
zisser biete den Vorteil , daß Deutschland de-
finitiv und wirksam in die Lage versetzt werde ,
seinen Haushalt auszugleichen und sich serner
der Anleihen zu entledigen , die die deutsche Re -
gierung zur Stützung ihrer Währung anfzu -
nehmen beabsichtige. Man könne sich mit einem
Wort die Wiederherstellung normaler Zustände
in Deutschland uon ewer Einschränkung

der Reparationsbeträge versprechen und eine
günstige Rückwirkung auf die allgemeine Ge-
schäftslage Enropas erwarten . Zum Schlüsseerklärte Graham , er hoffe. do$ die Arbeiter¬
regierung Maßnahmen ergreifen werde , umeine Verständigung in der Neparationsfrage
nach den mitgeteilten Gesichtspunkten herbeizu -
führen . Was Frankreich anbelange , so bränchteman keine Schwierigkeiten seinerseits befürch-ten, weil in Paris die Anschauung vorherrsche ,daß übertriebene Hoffnungen auf dem von
Deutschland zu zahlenden Reparationsbetrageine internationale Gefahr bedeuten würde .

Ministerwahlreden .
Eine Rede des Reichskanzlers.

Elberfeld , 24. März . Reichskanzler Marxsprach gestern hier in der Stadthalle in eineröffentlichen Versammlung , mit der die Zen -
trumspartei des Wahlkreises Düsseldorf - Ost , dieden Reichskanzler an die Spitze der Kandidaten -
liste gestellt hat , die Wahlbewcgung eröffnete .Der Reichskanzler führte u . a . aus : Was ist das
Ziel unserer politischen Betätigung angesichts derLage von Volk und Vaterland ? Es kann nureines sein : die Aufrechterhält »«« der Einheitdes Reiches und die Aufrichtung unseres in-
folge deS Krieges und der Wirren der Revo -lution zu Boden geworfenen Volkes . Daß der
Friedensvertrag von Versailles
untragbar ist , ist die klare Ansicht des gan -
zen Volkes . Insbesondere schmerzt der Vertrag ,weil die in ihm enthaltene BeschuldigungDeutschlands , allein am Ausbruch des jlriegeödie Schuld zu tragen , durch die objektive wissen-
schaftliche Forschung Lügen gestraft ist . tfd »Wunder , daß ein Teil des Volkes verlangt : Auf-
lehnung gegen die Bestimmungen dieses Diktatsmit aller Macht , keine Nachgiebigkeit und keine
Schwäche, sondern Verweigerung jeglicher Er -
füllung . Was würde die Folge sein, wenn dieserWeg eingeschlagen würde ? Der Sieger von Ver -sailles ist im vollen Besitz feiner Macht . Rück-
sichtsloö biö zum äußersten würde er sie anwen -den und stets angewandt haben , falls wir miteiner großen Geste die Erfüllung der uns auf¬erlegten Verpflichtungen abgelehnt hätten . W i rsind ei n iv affenloses Volk . Geradezu
Wahnwitz wäre es gewesen, den Gegner znäußerster Gewaltanwendung zu reizen . Waffen -los , wie es ist , hat das Überfallene Volk nur denpassiven Widerstand als einzige Abwehrmöglich -keit gehabt : aber auch er blieb angesichts der
Uebcrmacht nnd der Rücksichtslosigkeit des Fein -des ohne Erfolg . Man träumt von bewaffnetemWiderstand , obwohl unsere Waffenrüstung zcr -
setzt und zertrümmert ist. und obwohl auch nie-
wand von denen , die so gern das Wort „natio -
nal " im Munde führen , sagen kann , wie bewaff-
neter Widerstand für uns möglich sein soll . Weit
mehr scheint mir echt nationale Gesinnung zusein , sich durch Uebernahme schwerer und ernster
Pflichten im Dienste des Volksganzen c.uszu -
zeichnen, um Schwereres von ihm fernzuhalten .

Die Wahlbewcgung wird den inneren Pürret -
streit um die Führung der Außenpolitik wieder
ausleben lassen. Trotzdem ist es meine Soffnung
und sicherlich die Hoffnung der gesamten Bevöl -
kerung der schwer leidenden besetzten Gebiete ,
daß das neue Parlament in seiner Mehr -
heit entschlossen ist ,

die Reparationssrage
zur endgültigen Erledig ung zu
bringen . DaS deutsche Volk war kraft der
Naturrechte berechtigt , nach dem Umsturz der ge-
samten Staatsordnung eine Vertretung zu wäh-
len . die eine nene Versassnng beschließen sollte.
In einwandfreier Form ist die Verfassung zu-
standegekommen , die am l4 . August lvlg in Kraft
getreten ist . Von da ab hat das Deutsche Reich
eine neue Rechtsgrundlage gefunden , die
nicht nur rechtsverbindlich für jeden Staats -
bürger , sondern auch für jeden im Gewissen ver -
pflichtend ist . Ein Verbrechen begeht , wer es
unternimmt , gewaltsam oder widerrechtlich die
Verfassung zu stürzen . Hochverrat ist jeder
Versuch, auf nicht gesetzmäßigem Wege unsere
verfassungsmäßig festgelegte Staatssorm zu
ätrderu . Wie wir im alte » Reich der Staatö -

autorität mit ihrer monarchistischen Spitze inTreue gedient haben , so dienen wir auch in
gleicher Treue der Deutschen Republik .

Wenn die radikalen Parteien von rechtsodervonltnkS eine starke Vermehrung ihrerMitglieder erfahren , dannfinddieFolgcn
unübersehbar . Fttr Poinearö wird csnichts willkommeneres geben , alß bei den fran¬
zösischen Wahlen auf eine starke Zunahme derdeutschvölkischenAbgeordneten im Reichstag hinweisen zu können . Handelte es sich nicht um dasLeben unseres Volkes , dann wäre es intcrc »
sant . den Herren Deutschvölkischen einmal siireine Zeit die Herrschaft zu überlassen . An das
deutsche Volk kann nur die Aufforderung er-
gehen , dafür zu sorgen , daß der Radikalismuslinks und recht? nicht über Deutschlands Zukunst bestimme . Die Ruhe im Inneren verbürgtam ersten eine Verständigung nach außen nnddamit Friede nnd Freiheit .

Eine flede
des Reichsaußenministers.

Darmjtadt , 24 . März . Reichsminister Dr .Stresemann hielt gestern auf einer Tagungder Deutschen Volkspartei eine Rede .Der Minister warf zunächst einen Rückblick ausdie letzten Jahre , namentlich aus das Jahr lt>30,das einen großen Umschwung in der Zusammensetzung des Parlaments gebracht und die DeutscheBolkspartei vor die entfcheidungsvolle Fragegestellt habe , ob sie in der Opposition bleibenoder an der Verantwortung der Regierung »eil -
nehmen wolle . Die Partei habe den Weg der
verantwortungsvollen Mitarbeit gewählt .Den einzigen Sieg , den wir seit dem verlöre -
nen Kriege erfochten hätten , sei der Steg derV 0 l k s e i n h e i t bei den großen Abstimmungen
gewesen, in denen daS Deutschtum sich zu seinem
Baterlande bekannt habe . Das erste Ziel jederPolitik im heutigen Deutschland müsse die Ideedes Zusammenschlusses der Parteien sein, umden Gedanken der Volksgemeinschaft in der Zeitder großen Gefahr zu verwirklichen . Wenneinem Volke die Wahl der Waffen nicht zur Ver -
fügung stände , müsse man den Mut haben , die
Konsequenzen daran ? zu ziehen , wenn dies
auch zunächst llnpopularität fei . Der Vertragvon Versailles fei in vielen Beziehungen , z. B .in de» Forderungen des letzten Ultimatums un -
durchführbar , aber er stehe davor , zu glauben ,daß man eine Aenderung der Verhältnisse

* durch ein Zerreißen des Vertrages nicht
erziele .

Wenn er gegen die Rechtmäßigkeit deS Versailler
Vertrages protestieren wolle , dann müsse er sichaus den Boden des Vertrages stellen .Dr . Stresemann wandte sich dann gegen die
letzte Rede deS bäuerischen Ministerpräsidentenv . Knill ing . Wen » die bayerische Regierungden Wunsch gehabt habe , sich Uber die Außen -
Politik zu orientiere » oder sie zu beeinflussen ,insbesondere in der K r t e g s s ch u l d f r a g e . >vwäre cs ihre Pflicht gewesen , diese Dinge imAuswärtigen Ausschuß des Reichsrates vorzu -bringen , wo sie besser hinpaßten , alS in eine ,Volksversammlung . Zudem sei es unrichtig , d .istdie deutsche Politik in der Kriegsschuldfrage vexsagt habe . Wiederholt habe er selbst die Lügevon der deutschen Kriegsschuld zurückgewiesenund die ergänzende Arbeit der Regierung undanderer Organismen sei nicht ohne Wirkung ge¬blieben . Der Erfolg der Arbeiten des Auswär -tigen Amtes habe sich in der seit 19,9 veränder¬ten Einstellung vieler Mächte gezeigt . Wennman die Dinge geschichtlich betrachte , so werdeman zu dem Ergebnis kommen , daß

eine starke Umstellung der Welt
eingetreten sei . Diese Umstellung habe sich auchin den Verhandlungen der Sachverständigen ge --zeigt .

Der Minister wandte sich dann gegen den Vor -wurf , daß er seine Politik auf eine alleinige Ver -ständiguug mit Frankreich eingestellt habe.Heiße es den Faden mit England abschneiden,wenn wir zum erstenmal eine Anleihe vo« derBank von England bekämen?



Karlsruher Tagblatt .
Punkt 9 Anträge und Wünsche hatte der
Breisgau einen Antrag gestellt , daß den Offi -
zieren und Unteroffizieren der Gendarmerie
die Dienstzeit über 3 Jahre angerechnet werden
soll , welcher angenommen wurde . Ein wei -
terer Antrag über ein Abzeichen für 50jährige
Mitgliedschaft wurde ebenfalls angenommen .

Der Obere Pfinzgaumilitärvereinsverband
brachte einen Antrag zur Belebung des Krie -
gervereinswefens ein . Man war der Ansicht ,
daß im Präsidium ein Mitglied sein müßte , das
durch Borträge im Lande für die Sache wirken
solle . Eventuell müßten Mittel hierfür bereit
gestellt werden . Im weiteren wurde beanstan -
det , daß einzelne Bereine selbständig Zeitungen
herausgeben und der Kriegerbnndszeitung hier -
durch Konkurrenz machen . Eine weitere An -
frage ging dahin , wer Lichtbildervorträge in
den Vereinen abhalten könne . Es wurde emp -
fohlen Dr . W i n t e r e r , Freiburg , Major
Schmitthenner , Heidelberg und Oberst -
leutnant v . Hagen , Darmstadt .

Ein weiterer Punkt betraf die Wahl des Ber -
bandsausschusses . Es sollen die Herren ge-
wählt werden , die bisher im Gau als Stellver -
treter fungiert haben .

Der folgende Punkt betraf die Wahl des
Präsidiums . Man war der Ansicht , daß es
besser wäre , wen » man zwei Vizepräsidenten
wählen würde , so daß einer im Oberland und
einer im Unterlande seinen Wohnsitz hätte , um
mit den Gauen in Fühlung zu sein . Der Vor -
sitzende wird die Sache im Präsidium behandeln .

Vom Leibgrenadierverein wurde auf die
Lorettogedächtntsfeier hingewiesen , ferner durch
den Vorsitzenden auf die Gedenkfeier der Ar -
tillerie Nr . 14 und 50 und von anderer Seite
wurde für solche Feiern Stimmung gemachr .
Der im Jahre 1325 stattfindende Abgeord -
netentag findet in Heidelberg statt .

Ein gemeinsames Mittagsmahl im M o n -
n i n g e r folgte der Tagung .

Aus Saöen
Zu dem Schmucffachendiebflahl in Donaueschingen
erfahren wir von zuständiger Seite :

Die Meldungen über den Einbruch in Do -
naueschingen find stark übertrieben . Es han -
delt sich bei dem Einbruch überhaupt nicht um
die Fürstl . Fürstenbergische Schatzkammer , son -
dern um ein Sammlungsgebäude , in
dem ein Saal mit Andenken der Fürstl . Für -
stenbergischeki Familie untergebracht ist . Die -
ses Gebäude stellt eine Art Museum dar , in
dem historische Gemälde , Uniformstücke und
ähnliches aufbewahrt werden und das der
Öffentlichkeit zugänglich ist . Die Nachrichten ,
die wissen wollen , daß es gelungen sei, die Tä -
ter zu verhaften , sind miudestens verfrüht .
Es wurden wohl einige Verhaftungen vorge -
nommen , ob es sich dabei um die Täter handelt ,
steht noch nicht fest. Gänzlich falsch ist die
Meldung , daß die Schmucksachen wieder beige -
bracht worden seien . Der Wert der gestohlenen
Dinge belänft sich nicht auf 100 000 Koldmark ,
sondern vielleicht auf 10 000 Goldmark . Jeden¬
falls ist es klug , das Ergebnis der Untersuchung
abzuwarten .

*
i . Wiesloch , 24. März . Nachdem die Witte -

rnug wärmer geworden , ist der Boden aufge -
gangen und der Sandmann rüstet sich allgemein
zur Frühjahrsbestellung . Der anhaltende Frost
hat äußerst günstig auf die Bodeubefchafsenheit
gewirkt und der Wasserstand hält sich in norma -
len Grenzen . Entgegen den ersten Erwartun -
gen hat Winterweizen und Roggen verhältnis¬
mäßig gut überwintert . Die Frühjahrsarbei -
ten , sowie die Pflanzen - und Knospenentwick -
lung hat allerdings die lange Kälte verzögernd
beeinflußt . So kommt es , daß immer noch
Bäume geputzt und geschnitten werden und
die meisten Aecker noch nicht eingesät sind .

X Mannheim , 24 . März . Die konstituierende
Vollversammlung der Handelskammer am
18 . März hat als 1 . Borsitzenden Herr Richard

i, den 24 . März 1924

Lenel einstimmig wiedergewählt , ferner die
beiden stellvertretenden Vorsitzenden Wilhelm
Vögele und Michael Rothschild .

H. Baden - Baden , 24 . März . Zwei unserer
verdienstvollsten städtischen Beamten , Stadtkas -
sendirektor Wiest und Stadtoberrechuungsrat
Dörr sind nach 40- bezw . Söjähriger Dienstzeit
in den Ruhestand getreten . In der letzten
Stadtratssitzung widmete Oberbürgermeister
Fieser den Scheidenden herzliche Worte des
Dankes für ihr treues und vorbildliches Wir -
ken im Interesse der Stadt und ebenso herzliche
Abschiedsworte , bei den zugleich ein wertvolles
Ehrengeschenk überreichend , wofür Direktor
Wiest tiefbewegt den Dank zum Ausdruck
brachte mit der Versicherung , daß ihnen die
Ehrengabe stets eine schöne Erinnerung blei -
ben werde .

- Kehl , 24 . März . Am Freitag ist hier wie -
der ein mit 900 Personen besetzter Polenzug
angekommen , der nach Toul weiterbefördert
wurde , wo die Männer in den Bergwerken Ar -
beit finden .

X Siickingcn , 24. März . Hier brach in der
Nacht zum 22 . in einer Mansardenwohnung des
Gasthauses „Zum Hirschen " Feuer aus , dem
iu kurzer Zeit der ganze Dachstuhl zum Opfer
fiel . Ein weiteres Umsichgreifen des Brandes
konnte verhütet werden .

X Kohlenbach lAmt Waldkirch ) , 24. März .Der
Schneider Joses Schneider von hier v e r -
u n g l ü ck t e beim Wellensühren so schwer , daß
er schon in der darauffolgenden Nacht starb .

- Freiburg , 24 . März . Die katholische Kirchen -
steuervertretnng wird Anfang Mai zu einer
Tagung zusammentreten .

X Buggingen , 24 . März . Beim Abladen von
Rebsteckenholz wurde der Stiel eines Beiles ,
das auf einem Spaltklotze lag , so hart getrof -
fen , daß das Beil dem auf dem Wagen stehen -
den Bürger , der ebenfalls mit dem Abladen
von Holz beschäftigt war , ins Gesicht fuhr . Der
Unglückliche mußte in die Augenklinik nach
Freiburg gebracht werden , wo ihm das linke
Auge herausgenommen werden mußte ,
das durch das Beil verletzt worden war .

X Konstanz , 24 . März . In der benachbarten
Schweiz sind in letzter Zeit falsche H u n -
dert - Frankennoten der Natiouälbank
im Berühr aufgetaucht , die von den echten leicht
zu unterscheiden sind . Als Hauptmerkmal ist zu
beachten , daß die Farben auf den Falschstücken
nicht so scharf sind . Die Vorderseite ist in grün -
blauem statt violettem Ton gehalten, ' dann ist
das Papier der gefälschten Stücke nicht so glatt
wie das der echten Noten .

Zur Frage des Achtstundentages .
In der Tageszeitung „Der Deutsche " des

christlich - nationalen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes lDGB . j findet sich eine beachtenswerte
Aeußeruug über den Achtstundentag , um den so
heftig gekämpft wird . Der Verfasser , Paul
Bröcker -Hamburg erklärt , dem Achtstundentag
liege ein Prinzip zugrunde , das wichtiger sei als
er selber . Er verlangt , dah beide Teile , Arbeit -
geberschaft und Arbeitnehmerschaft , sich
a r b e i t s g e m e i n sch a f t l i ch auf den Boden
dieses Prinzips stellen . Es besage , baß die Ar -
beitskrast aus dem mechanischen Verhältnis von
Angebot und Nachfrage herausgehoben werden
müsse , daß vielmehr die Arbeitnehmerschaft die
Arbeitszeit als gleichberechtigter Berhandlungs -
faktor mitbestimme . Dann heißt es :

Dies ist auch das Prinzip , um das jetzt ge -
kämpft wird ! . . . Stimmt es , baß der Acht -
stundentag mit den heutigen volksimrtfchaft -
lichen Bedingungen , wie der Bertrag von Ber -
sailles sie geschaffen hat , unvereinbar ist , so
würde in der Tat die Gefahr einer Niederlage
des „Prinzips " der Arbeitnehmerschaft bedenk -
lich nahe liegen , wenn sie sich gegen diese Tat -
sache blind verschließt .

"

Deshalb richtet der Verfasser an die Arbeit -
nehmerschaft folgende Forderung :

„Es gibt zweifellos einen gesellschaftlich not -
wendigen Mindestarbeitstag . . . . Eine gewisse
Gesamtleistung m u ß die Volkswirtschaft hervor -
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Abgeordnetentag des badischen
Kriegerbundes.

—u .— Karlsruhe . 24. März .
Hier fand gestern der Abgeordnetetag des

badischen Kriegerbundes statt . Aus diesem An -
laß fand im Lokal des Leibgrenadiervereins am
Samstag abend im „Goldenen Adler " eine
offizielle Zusammenkunft der Abgeordneten
statt , die einen zahlreichen Besuch aufwies .

Am Sonntag früh 10 Uhr fand im Saale des
„Roten Kreuzes " der Abgeordnetentag
statt , der sehr gut besucht war .

Der 1 . Vizepräsident , Generalmajor Röder
v . Diersburg , begrüßte die Erschienenen .
Er gedachte des Hinscheidens der Großherzogin
Luise , öes Obersten Heusch , des Obersten
Melchior und des Generalleutnants von
H u e n e , sowie der Mitglieder Dürr und
Grün und der Einzelmitglieder . Zum ehren -
den Gedächtnis erhoben sich die Anwesenden
von ihren Sitzen . Der Bund konnte im Sep -
tember auf ein 50jähriges Bestehen zurück -
blicken . In vielen Gauen sei nieder neues
Leben eingezogen . Als Schriftführer wurden
die Herren Doldt und Amann gewählt .
Im weiteren berührte der Vorsitzende die Be -
stelluug von Bundesabzeichen , die rechtzeitig
erfolgen müsse , ebenfalls die Bestellung von
Fahnenmedaillen, ' auch die Uuterstützuugsge -
suche sind alsbald einzureichen . Die Gründung
des Reichsbnndes konnte durch den Krieger -
bund nicht hintangehalten werden .

Den Bericht über das Rechnungswesen er -
stattete Oberinspektor Sack . In ausführlicher
Weife ging der neue Bundeskassier auf den ge-
druckt vorliegenden Rechenschaftsbericht der
einzelnen Kassen und den Boranschlag für 1924
ein . Es konnten Zuwendungen erhalten : Aus
der Notstandskasse 36 Kameraden 211 097 400 M ,
aus der Unterstützungskasse 143 Kameraden
40135 960 M , ans der Kriegerhilfe 599 Kamera -
den 10 311780 M ; ferner 137 Witwen 152 450 Jl ,
aus dem Witwen - und Waisenfond 27 Witwen
30 025100 M , aus der Präsidentenkasse 20 Kame¬
raden 536 100 M . Redner gedachte der Schweizer
Kameraden , die auch am Samstag abend wie -
der 300 Franken dem Bunde übergeben ließen ,
nachdem sie früher bereits 600 Franken gestiftet
hatten . Der Boranschlag sieht 40 000 Ji vor : es
stehen durch die Inflation keinerlei Mittel mehr
zur Verfügung und man muß daher von vornen
anfangen . Die Finanzkommission hatte einen
Beitrag von 80 ^ festgesetzt , doch will man ver -
suchen , mit 60 $ auszukommen , und zwar 20 $
für Unterstütznngszwecke , 20 % für die Not »
standskaffe und 20 $ für das Präsidium , wovon
wieder 10 S an den Kyffhämerbund bezahlt
werben müssen . Die Vorschläge wurden ge-
nehmigt .

Ein aus ber Mitte der Versammlung gestell -
ter Antrag auf Herstellung des Friedensbei -
träges mit 37 j wurde einstimmig abgelehnt .

Punkt 7 der Tagesordnung betraf eine
Satzungsänderung des § .10 , der besagt , daß der
Jahresbeitrag anf dem Landesabgeordnetentag
festgesetzt wird Im ersten Vierteljahr des Ge -
schäftsjahres ist der Beitrag durch die Gaukasse
an das Präsidium zu entrichten . Vereine , die
nach dem 30. Juni beitraten , haben nur den
halben Jahresbeitrag zu zahlen . Der Mindest -
betrag des Einzelmitgliedes beträgt 10 .Ä . Der
Voranschlag wirb dem Abgeordnetentag zur
Genehmigung vorgelegt ,

Herr Stocker hat der Bundeskasse 300 .M
zugewiesen .

lieber K ri e g e r zei t ung und Kalender
sprach Herr Reiff . Vom 1 . April an wird die
Kriegerzeitung wieder alle 8 Tage erscheinen .
Die Auslage ging während des Krieges von
40 000 auf 1500 Stück zurück . Eine lebhafte
Debatte entstand über die obligatorische Ein -
sühruug der Kriegerzeitung . Der Kalender
wird auch wieder erscheinen . Man neigte dahin ,
daß noch bis zum nächsten Jahre zugewartet
werden solle und bis dahin wird die Frage der
obligatorischen Einführung klar liegen . Bei

Theater unöMustk
Im Bad . Landestheater versammelte Schillers

„I u n g f r a u v o n O r l e a n s " eine große und
aufmerksame Zuhörerschaft . Der Franzose Bol -
taire gießt über die Befreierin Frankreichs von
den Engländern ätzenden Spott , der Deutsche
Schiller schreibt ein hohes Lied , das Johanna
d 'Are nicht minder selig spricht als der Papst .
Die Stärke unb Schwäche läßt den deutschen
Hörer aus dem Gedicht von den fremden , seind -
lichen Bölkern den eigenen Bolksdafeinskampf ,
mitempfinden . Ueber allem steht aber die Ge -
walt der Dichtung , deren Vorwurf an keine Na -
tionalität gebunden ist , so hoch und hehr hat der
Schwabe Schiller ihn zur Meuschheitstragödie
erhoben , indem er in seinem anbetungswürdigen
Idealismus das „ edle Bild der Menschheit "
wunderbar zeichnet . Goethe hat als erster Leser
der romantischen Tragödie dieses Urteil gefällt :
„Es ist brav , gut und schön , daß ich ihm nichts
zu vergleichen weiß .

" Friedrich Schiller sühlt
seine Kraft selber , wenn er in seiner Gegenüber -
stellnng zur Pueelle des Spötters von seiner
Tragödie sagt : „Dich schuf das Herz , du wirst
unsterblich leben !"

Mit dem Herzen will auch eine Aufführung
entgegengenommen fein . Dann ist es gar nicht
so wichtig , in welcher Allgemeinform die Tra -
gödie dargestellt wird . Kommt dazu , daß eine
Neugestaltung in sich geschlossen bleibt , daß alles
Interesse anf die Trägerin des Stückes swie es
gerade in der „Jungfrau von Orleans " dem
Dichter in seltenstem Maße gelungen istj gesam -
melt und verdichtet wird , daß der Ablauf in un -
verminderter Raffung und Spannung vor sich
geht , so ist der Erfolg einer Aufführung ge-
sichert, ' die rein dichterische Wirkung kann nicht
ausbleiben . Es verschlägt nichts , wenn der Zu -
schauer unserer Zeit mit ihren eklektischen Stil -
moden die heimatliche aLndschaft der Johanna
d 'Are von unmotivierten spitzen Kirchenbogen
flankiert und plakatigen Bäumen überschattet
und alle Geschehnisse der kleinen und großen
HandlungSreihen sich auf bereitwilligen Trep -

pen , die selbst das Schlachtfeldtheater handlich
machen , sich abspielen sieht . Das ist eben nun
mal der Treppenwitz der Bühnengeschichte . Sol -
ches soll uns nicht im geringsten zum Wider -
spruch reizen , wenn nur das Werk dabei nicht
zu Schaden kommt . Schiller neigt schon in ber
Jungfrau von Orleans " zur großen Wagner -
oper , die Romantik tut daS ihre dabei , Wunder
unb Mystik blauen darüber — man darf also
und soll darum nach jeder Möglichkeit großes
Theater spielen . Der Krönungszug fordert dazu
ja geradezu heraus . Man hat in der Samstag -
Aufführung eine ganze Tannhäuserstatisterie
bemüht , und anch die Verwandlungen erinner -
ten an die Schaufreude der Sonntagsoper .
Agnes Sorels Krvnungsmantel war von beacht -
licher Größe unb nicht wie bei der ersten Wei -
marer Aufführung aus einem zerschlissenen
blauseidenen Borhang improvisiert . Andere
Zeiten , andere Inszenierungen ! Felix Baum -
b a ch hat in bewußter Folgerichtigkeit die Tra -
gödie auf den neuen Stilton gestimmt , der Ma -
ler Burckhard tat mit Geschick das Seine
und Margarete Schellenberg schlug wie
immer aus dem Fnndns neue Prächte iu stilge -
treue « Kostümen . Die Vorstellung rundete sich
zur Einheit in dem gewollten Sinn , die Aufgabe
war sehr gut gelöst .

Es entsprach nur dem ganzen Stilwillen der
Baumbachscheu Inszenierung , daß die Trägerin
der Tragödie nicht als töchterschulpathetische , an -
fängerhaft rollende und klirrende Panzerjnng -
frau gegeben wurde , sondern als eine visionär
beseelte und verseelte Fraueugestalt , die in
ihrer übermenschlichen und zum Metaphysischen
geneigten Fassung in den Bezirk Kleistscher Hel -
dinnen greift . Martha Möller fand darin
eine neue und schöne Ausgabe , die eine namhafte
Umstellung ihrer sonstigen Spielweise erforderte .
Sie ist ihr durchaus gelungen . Besonders im
Borspiel wurde das Seherische, - Geheimnishafte
zart und doch eindringlich geprägt . Meisterlich
war das entscheidende Spiel mit Lionel . Hier
im psychologischen Drehpunkt der Tragödie
zeigte sich erfreulicherweise synthetisch Geistig -

> feit und Franlichkeit der Künstlerin . Bor -
I trefflich war auch ber Berzweiflnngsmonolog .

Die ganze Figur war innerlich und dichtungs -
gemäß stark erfaßt ' und mit erfreulichem Ge -
fingen durchgeführt . Auch in diesem Betracht
gibt die Vorstellung ein weiteres gutes Beispiel
unserer Karlsruher Klassikeraufführungen . Die
Neuinszenierung wird zweifellos in den nach -
folgenden Vorstellungen die Bereicherung des
Spielplans weitesten Kreisen erweisen . Gleich
der szenischen Neugestaltung war auch eine
völlige Neubesetzung der Rollen eingetreten . Bei
bem Personenreichtum des Schillerscheu Dramas
kamen wohl alle männlichen Künstler unseres
eifrigen Schauspiels zu Wort . Wir greifen heute
lediglich als Beispiele heraus deu liebenswürdi -
gen Schwächling Karl von Alfons Kloeble ,
den an Paschen erinnernden Burgund des
Gastes Friedrich W . Kaiser , den feurigen unb
gradlinigen Dunois von Paul Bürkucr , den
wie immer prächtig gesprochenen und cindrucks -
voll vermittelten Talbot von Fritz Herz , den
geistig beherrschten Lionel des Stefan Dahlen
und fo fort . Lieblich und fein bot sich Elly
M u r h a m m e r als Agnes Sorel , kräftig und
bewußt grell Melanie Ermarth als Königin¬
mutter . Die große Gefamtleistuug und insbe -
sondere die der Jnngfraudarstellerin wurde vom
Publikum begeistert gefeiert . —o .

Anfsührnngen von Werke « Sandels . Unter
den Werken , die der junge Händel während fei -
nes Aufenthalts in Italien komponierte , war
ein Schäferspiel . die Lautete a tre : „Aci , Gala -
tea c Polifema "

. Diese Kantate darf als die Ur -
form für das von Händel später in England
komponierte , schon ganz von dem Geiste des
Tongewaltigen durchwehte Schäferspiel : „Aeio
und Galatea " gelten , ein Werk , das nach Form
und Stil zwischen seinen Opern und Oratorien
liegt . Als weitere musikalische Errungenschaft
verdankt Händel seiner Jtalienreise das Be -
kanntwerden mit Eorellis „Concerti grossi "

. Er
hörte sie in den berühmten Montagsmusiken
im Palaste des kunstsinnigen Kardinals Otto -
boni in Rom unter der Leitung des gefeierten
Biolinmeister . Händel hat nach dem Borbild
Eorellis eine große Zahl solcher Oncerti grossi
geschaffen .

In dem Händel gewidmeten Abend am Sams -
tag im Saale des Bad . Landes -Konfervatoriums
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bringen . Ist der Zustand der Volkswirtschaft
gesund , so wird er sich dem von unserem Stano -

pun k̂t aus wünschenswerten H ö ch st a r b e i t s-

t a g möglichst annähern können . Ist die Voll ^
Wirtschaft aber gar niedergebrochen und muß
von vorn wieder beginnen , dann wird der noi-

wendige Mindestarbeitstag natargewav
möglichst weit von ihm entfernt sein . Sie trov °

dem so weit wie möglich einander zu nähern , M»

ist das Ziel ! Das würde immerhin eine Minoc
rnng des „praktischen Erfolges " der Arbeit
nehmerschaft

'
sein , zweifellos . Wenn der richt«!

Arbeitstag aber durch die Arbeitnehmerschat
mitgefüuden würde , so würde die prakmwc
Einbuße durch einen ungleich größeren und tov»

tigeren „Sieg des Prinzips " mehr als amge
wogen werden . Versäumte die Arbeitnehmer
schaft aber dies und wäre tatsächlich der » flj
stundentag gegenüber der derzeitigen volksnnr
schaftlichen Zwangsläufigkeit zu kurz , da«
würde er durch einen Sieg der Unternehmer¬
schaft fallen müssen ."

Die Unternehmerschaft dagegen solle bedenken -

daß die Verlängerung der Arbeitszeit bei y*

heutigen Notlage der Wirtschaft zweifellos ein
Vermehrung der Arbeitslosigkeit nach sich
müsse . Anderseits aber könne die Wirkung w
der Zeit eine andere werden . Denn der duro
die längere Arbeitszeit eintretende größere oe »

brauch werde einen größeren Güterbedarf , an
eine vermehrte Produktion und demzufotg
größeren Beschäftigungsgrad zeitigen . Das aoe
komme nicht von selber , sondern sei an vc -

mehrte Kaufkraft gebunden . Diese « vc

sei , da die Arbeitnehmerschaft die weitau
größere Hälfte der Verbraucherschaft darfleu ,

nur durch Erhöhung der Löhne und w
hälter zu erhöhen . Nur dadurch werde oc
Markt fähig , das infolge der verlängerten •' '

beitszeit Mehrproduzierte auch aufzunehmen
Beide Teile sollen also volkswirtschaftlich .

nur privatwirtschaftlich denken ! Die Arve
nehmerschaft solle die Tatsache des Gesellschaft
notwendigen Mindestarbeitstages , die Arve
geberschaft die Tatsache des gesellschaftlich n°

wendigen Kaufkraftmiude st matzes
denken .

Die Arbeitnehmerschaft solle den Kampf ff *

dem Ziele führen , für jede Erhöhung der »

beitszeit in Richtung auf den gesellschatt » w
notwendigen Arbeitstag eine Erhöhung
Entlohnung einzuwechseln . Denken p

Unternehmer volkswirtschaftlich , dann würo
sich beide hierbei durchaus auf dem Boden >

Möglichen bewegen . Denn jede Verlängern
der Arbeitszeit im Sinne rationeller Betriet
führung bewirke in einem nach modern
Grundsätzen kalkulierenden Betriebe auch cl

jn
rationelle Streckung der Unkosten , so daß f, c „
einem niedrigeren Hundertsatz zu den Löhnen »
stehen kommen , als bei kürzerer Arbeits ^ :
Der Verfasser fordert also , daß diese Erspar «

nicht nur als Gewinn zum Kapital kommen ,
dern als Erhöhung ber Entlohnen¬
der Kaufkraft zukommen solle . Das ist ?
wiß eine Uebelegnng , über die sich eine -<>
spräche verlohnt . ^

Beachtenswert erscheint an diesen AeußerN ^
gen erst das Streben zur Selbstkritik der »
beitnehmerschaft . Er fordert nicht nur von
einen Teil , sondern von beiden Teilen , dav '

ihre privatwirtschaftlichen Belange hinter »

Belange der Volkswirtschaft stellen . Daß
beitszeit und Kaufkraft volkswirtschaftlich ' "L ,
zusammenhängen , ist zweifellos . Lange
zeit und niedrige Entlohnung bedeutet
Produktion und geringen Jnnenmarkt .
wird die Mehrerzeugung auf die A u s f u >

angewiesen sein . So notwendig diese an n® ,
— unter solchen Umständen würde sie einer «n ^
nationalen Auspowerung der deutschen « v»

kraft verzweifelt ähnlich sehen . Denn wir w
den Ueberflnß für andere produzieren , , c.[Jic
aber bedürfnisarm sein . Und dadurch w »
unsere Arbeitsfähigkeit leiden , und um
Volkswirtschaft würde tatsächlich Raubba » „
der Volkskraft betreiben . Diesem uns dura > .
Versailler Vertrag drohenden Schicksal
wir in der Tat nur durch soziale Einigung . »' '

rer Wirtschaftsgruppen ans dem Wege geve" '

hörte man zunächst eines dieser 'Concerti >n [
moll nnd im Anschluß daran das Schate ' ' *; ,,
„Aeis und Galatea " . Das aus Musiksreu "
zusammengesetzte Orchester spielte das
eerto " sauber , aber etwas schwunglos .
hier noch vermißte , war in dem folgenden
vorhanden . Es war unter der belebenden » ^
rnng Victor A . Sercks von Anfang bis
Eude von innnerem Schwung getragen .
wachsender Steigerung zog die reizvolle ^
schöpsung dahin . Die Ausführung dar ? >m

aC>
gemeinen unter künstlerischem Gesichtswinke '

^
wertet werden . Für die drei Hauptrollen
ten sich Vertreter von nicht alltäglichen w»
fischen und gesanglichen Qualitäten aet »» . ^ ,
Frau Liesa Lust mit ihrem trefflick « evtl » ^
ausdrucksfähigen Sopran von vornen
Klangcharakter wußte ihrem Aeis die aro «
nie des Hänöel ' fchen Gesangsstiles ? u " Vyfi"
Frau Martha Idler . als Sängerin vo «i » „ t,
kalischem Geschmack und Gewandtheit b" je<>
wurde der umfangreichen Partie der ^ » i
vollauf gerecht , und Herr Dr . Karl ^
blieb seinem Polyphemos . einer Baßparn
einen außergewöhnlichen Stimmumfang ^
eine nicht geringe Keliisertigkeit erfordert ,
schuldig . Die kleine Partie des D «mon
Herr Albert Voegele mit warmem . luv
Der chorische Teil wurde von dem
schen Doppelquartctt ausgeführt - ^ gc>
es sich gegenüber dem an Tonvolumen » ve ^
nen Orchester klanglich behauptete , ist .n ^ tif1
schöne , ausgiebige Stimmaterial und ^ .̂ 11'
kalische Sicherheit dieser Bereinigung je'
führen . Das Orchester , dessen satter Klan « „ eV
Bogeninstrumente und dessen ansgezeiwne
stungen der Holzbläser bemerkt wnrden ^

'v
weglich , spielte rein und nuaneenreicki . fv
führung des Cembaloparts am Flüge ! neu * ttt>
tücht ' ^ en Musiker erkennen . Ein frischer , 0 (p
diger Zug ging vom Dirigentenpnfi au » '
trug sich auf alle Mitwirkenden und
ihre Leistungen . Die zahlreich .j( t
Hörer folgten mit gespanntem Jntere ^
Aufführung und gaben ihre Zufriedenbe ' (
herzlichen Beifall kund .
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Der Zeigner-Prozeß.
Leipzig , 23. März . Die Beweisausnahmewlro m der Samstag - Bormittagsitzung mit der

Vernehmung des Zeugen Isaak Schmcrler
wrtge >etzt, der Geschäftsführer der Firma Za -
>? aria » Schmerler ist und bekundet , daß in den
^ kichastsbuchern nichts über den Ausgang von
^ c >zen an Zeigner enthalten ist . Eine Erklä -
^ bafür kann der Zeuge nicht abgeben . Das

ist ein eii gros - Geschäst , das an Private
verkaust . Das ; Pelze an gute Freunde ver -

rauft werden , halt der Zeuge für möglich , weißes aber nicht . Zeuge wird darauf entlassen und
vereidigt .
av^ euge Landgärtner Sauer sagt dann aus , daß

' nachdem er seine Stelle als Schmied
nicht mehr ausübte , stets über eine gut g e -
! U l lte Brieftasche verfügte . Als er ihn

befragte , sagte Möbius , er habe jetzt eine
Dichtere Arbeit . E r vermittle Gnaden -
g e s u ch e , da er Beziehungen zu Zeigner habe ,
jyie Frage des Zeugen , ob das etwas abwerfe ,yave er bejaht . Nach seiner Haftentlassung
lugte Möbius : „Der verfluchte Hund , der Mel -
2r Mir das alles in den Mund gelegt " und
^ zahlte dann , wie es in der jetzigeil Verhand -
^ ug , nicht am Tage der Gegenüberstellung

Sners mit Möbius , gewesen sei . Zeuge hatte
,.

*[ Eindruck , als ob Möbius sehr aufgeregt war
^ >ein Herz erleichtern wollte .
Möbius erklärte , er wolle nicht sag : n , daß

Heizer ihn zu dieser Aussage veranlaßte , er
Staubte aber sich bei Melzer und dem Staats -

belaste
^ machen , wenn er Zeigaer

- 3euge Landgerichtsdirektor Horn , der Zeigner
x,.

" leiner Studienzeit kennt und auf Veranlas -
Mg Zeigners als Hilfsarbeiter in das Mini -

Brufen wurde , weiß von einem Ver -
^egen Regierungsrat Lotse wegen einer

^ »distretion bei Gnadengesuchen nichts . Auf
erichiedxne Fragen stellte Zeigner fest , daß seine

Parteizugehörigkeit auf die Begnadigungspraxis°" ren Einfluß gehabt habe .
^ uf die Frage des Vorfitzenden an Zeigner ,
eshaih er die Beziehungen zu Möbius wieder
^ genommen habe , nachdem sie abgebrochen ge -

ich • x
1 ^eien ' erklärt Angeklagter , wie er aus ver -

Medenen Anzeichen entnommen habe , sei über
Akten - Verbrennung verschiedenes

sn> ..* ^ gesickert . Er habe im August ! W2
® » ii! in keiner Wohnung aufgesucht , ihm
ftrtil Legeben und gesagt , er solle den Mund
z?." en . Er selbst wollte , um diesen unliebsame,,
Mgen zu entgehen , Deutschland verlassen und

diesem Zweck bereits Beziehungen zu
Multen angeknüpft . Hierauf wird die Ver -
Wandlung auf drei Uhr nachmittags vertagt ,
. ^ln der Nachmitagssitzung bekundete der Fab -

! >kant Gruendel fMarkranstädt ) , daß der mit der
^ tung der juristischen Abteilung betraute
> a>reiber in dem Vorzimmer des Majors von

eit Soldaten allgemein als Gefreiter Zeig-
r bezeichnet worden sei . Zeuge Landgerichts¬

direktor Horn sagt aus , daß Zeigner ihm gele -
gentlich erzählt habe , daß er einen gewissen Teil
seines Gehalts an die Partei abführen müsse .
Um 'A6 Uhr wurde die Verhandlung auf Mon -
tag vertagt .

Die Bedeutung öes Ludwigs-
hafener Streiks.

Ludwigshasen , 22. März . Die politischen
Ziele , welche die Kommunisten und Syndika -
listen , sowie die in der Rheinischen Arbeiter -
Partei neu organisierten Separatisten in der
Pfalz mit dem von ihnen inszenierten Konflikt
in der Badischen Anilin - und Sodasabrik ver -
folgen , treten durch die Agitation und die
Kampfwetfe der wilden Streikleitung , durch
ihre Haltung gegenüber der Vermittlnngs -
aktion der bayerischen Regierung und vor allem
durch den Verlaus der Bezirkskonferenz des
Jndnstrieverbandes für die Chemie in Manu -
heim immer klarer in Erscheinung . Diese Kon -
serenz hat sich mit der von der wilden Streik -
leitung bisher verfolgten Taktik einverstanden
erklärt . Daß diese Taktik darin besteht , die
Massen zu Taten , d . h . Ausschreitungen
zu treiben und dnrch Terror die Besonnenheit
unter der Arbeiterschaft niederzuhalten und die
Massen noch mehr zu verhetzen , haben die bis -
herigen Vorgänge während des nunmehr bei -
nahe drei Wochen dauernden Konfliktes zur
Genüge gezeigt . Diese Taktik soll nicht nur
sortgesetzt , sondern auch in ihrer Auswirkung
verstärkt werden . Die Bezirkskonkerenz des
Jndustrieverbandes , der rein k o m m u n i st i s ch
orientiert ist , hat beschlossen , eine noch schärfere
Kampfesweise anzuwenden , um allen denjeni -
gen , so heißt es in dem Bericht , die noch gegen
den Jndustrieverband sind , zu zeigen , daß die
Arbeiterschaft es ernst meint . Da sich allem
Anschein nach selbst bis in die kommunistischen
Kreise hinein Widerstand gegen diese Kampfes -
weise bemerkbar macht , wurde ferner beschlos-
sen , daß gegen einzelne reformistisch Eiuge -
stellte , d . h . gemäßigtere Arbeiter in einer an -
deren Form vorgegangen werden soll .
Schließlich wurde die Streikleitung beauftragt ,
engste Fühlung mit der Arbeiterschaft der
übrigen chemischen Industrie herzustellen , mit
anderen Worten , die Versuche fortzusetzen , in
der ganzen chemischen Industrie Deutschlands
Konflikte heraufzubeschwören .

All das beweist , daß dem Konflikt in der Ba -
dischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs -
Hafen mehr als lokale Bedeutung zu -
kommt , und daß er nicht nur eine pfälzische An -
gelegenheit ist . Denn er soll nur den Anfang
bilden für die große , kommunistische Aktion , die
auf Befehl Moskaus im März und April
in ganz Deutschland gewissermaßen als Wahl -
agitation von den Kommunisten eingeleitet wer -
den soll mit dem Ziel : Revolutionierung der
Massen und ihre Reifmachung für die kom -
muniftischen Pläne .

Wie vor etwa K Jahl bei dem wilden Streik
in Ludwigshafen setzten die Kommunisten dem
Moskauer Befehl gemäß mit ihrer Aktion im
besetzten Gebiet ein , weil dort der Erfolg leich -
ter ist, und dadurch von dem besetzten Gebiet
aus leichter über das unbesetzte Deutschland
ausgedehnt werden könnte . Denn im besetzten
Gebiet ist die deutsche Staatsautorität nicht so
stark wie im nnbesetzten Deutschland und die
Polizei verfügt nicht über genügend Machimit -
tel , um Ausschreitungen rasch zu unterdrücken .
Die französische Besatznngsbehörde verhält sich,
wie die Kommunisten ganz genau wissen , bei
allen Konflikten zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern sehr passiv , wenn sie sogar
nicht im geheimen die Kommunisten unterstützt ,
denn sie hat dasselbe Ziel : Schwächung der
deutschen Staatsautorität ! nur ist der Zweck ,
der damit verfolgt wird , ein anderer . Das
gilt besonders in der Pfalz und besonders bei
dem jetzigen Konflikt , zumal bei ihm auch die
separatistische Rheinische Arbeiterpartei ihre
Hand mit im Spiele Hat , weil sie hofft , die ge-
wissenloS in den Streik gehetzte und zur Ver -
zweiflung getriebene Arbeiterschaft für ihre
separatistischen Ziele zu gewinnen . In ihrem
Werben um die Arbeiterschaft suchen Kom -
munisten zunächst die Sozialdemokratie zu
schwächen . Der Anfang wird damit gemacht ,
daß man eine der Hauptstützen der Sozial -
demokratie , die Gewerkschaften , angreift
und sie zu zerschlagen sucht . Daher die Weige -
rung der wilden Streikleitung , die Gewerk -
schasten bei den Verhandlungen über Beilegung
des Konfliktes zuzulassen . Der Kampf geht in
Wirklichkeit nicht gegen das Unternehmertum
zur Erreichung besserer Arbeitsbedingungen ,
sondern gegen die Gewerkschaften . Der Kon -
flikt in Ludwigshafen ist die erste , große Macht -
probe zwischen den Syndikalisten und den Ge -
werkschaften , um deren Fortbestand oder Un -
tergang es geht , und deshalb ist er fymptoma -
tisch für ganz Deutschland .

Oer 24 . März .
Zur 7yjährigcn Wiederkehr der Erhebung

Schleswig -Holsteins .
Der 14. März , der Tag des Abstimmungs -

sieges in der zweiten Zone , und der 24. März ,
der Tag der Erhebung Schleswig - Holsteins ,
stehen als die beiden starken Eckpfeiler der neue -
ren schleswig -holsteinischen Geschichte da . Der
24. März insbesondere steht vor den Augen al -
ler Schleswig -Holsteiner als der Tag , an dem
die Vorväter des heute lebenden Geschlechts sich
freudig für den Anschluß an das große
deutsche Vaterland entschieden . Lange
hatte Schleswig -Holstein unter der dänischen
Krone — wenn auch in steter kultureller Ver -
bindung mit dem deutschen Süden — ein stilles ,
geruhiges Sonderdasein geführt . Diesem sried -
lichen Einsiedlerleben wurde durch den 24 . März
ein schnelles Ende bereitet . Unter Waffenlärm
und brausenden Volkskuudgebungen war eine

neue Zeit angebrochen . Es zeigte sich , daß die
Saat , die die Vorläufer der Erhebung , vor al -
lem Dahlmann und Lornsen , sowie ihre Freunde
und Kampfgenossen in die Herzen der Schles -
wig -Holsteiner gestreut Satten , ihre Früchte ge-
tragen hatte . Los von Dänemark , hin zu Groß -
deutschland . war die Losung , die durch alle Her -
zen hindurchzitterte .

Am vergangenen Jahre wurde der 75jäbrige
Gedenktag dieses Tages im ganzen Lande be -
geistert gefeiert . Ja , man kann sagen , daß da -
mals das ganze deutsche Volk mit den Schles -
wig -Holsteinern zusammen den 24. März beging
als einen Tag . der im Zeichen des großdeutschen
Gedankens stand , der aus der Begeisterung
jener Tage von 1848 heraus neue Wege für die
deutsche Zukunft wies . In diesem Jahre wird
der 24 . März nicht durch ramchende Festlichkeiten
begangen werden , sondern durch ein stilles , ern -
stes Besinnen aus das , was war . was ist und
was werden soll . Der 24 . März erzählt uns
davon , daß unsere Väter Gut und Blut , die letz-
ten höchsten Güter , daransetzten , um ih r e n a -
tionale Freiheit und Unabhängig -
keit zu behaupten . Sic gingen in den
Kamps , obgleich sie sich einer schier erdrückenden
Uebermacht gegenüber sahen .

Auch die Gegenwart ist für Schleswig -Holstein
wieder Kampfzeit . Das alte Schleswig - Holstein
ist durch den Versailler Frieden zerschlagen . In
Nordschleswig geht eine skrupellose Aufsau -
gungspolitik darauf aus , alles Deutsche im
Laufe einiger Jahre zu ersticken , und in Süd -
schleswig sucht die dänische Agitation immer
mehr deutsche Volksgenossen ins dänische Lager
hinüberzuziehen . Diesen dänischen Angriffen
gegenüber muß Schleswig - Holstein aus der
Wacht sein und alle Kräfte anspannen , um in
dem Kamps nicht zu unterliegen .

Was unser Ziel sein muß , kann kein gnderer
Tag uns besser sagen als der 24 . März : Wie -
dervereinigung aller deutschen
Schleswig - Holsteiner in der alten
Heimat , im Ringe des großen dent -
schen Vaterlandes !

Sunte Chmni *
Das Vermögen des Kalifen . Der Ausruf , den

der abgesetzte Kalif Abdul Mejid von Teritet
bei Genf an die Welt des Islams gerichtet hat ,
ist in Angora mit großer Empörung ausgenom -
men worden . Man will dort Gegenmaßnahmen
ergreifen . So ist u . a . vorgeschlagen worden ,
dem Kalifen den Rest des Barvermögens vor¬
zuenthalten , der sich noch in den Händen der
türkischen Regierung befindet . Das Barver -
mögen beträgt 100 000 türkische Pfund . Das
Zznd etwas über 220 000 Goldmark . Davon be¬
finden sich in der Hand der türkischen Regierung
noch 8.5 000 türkische Pfund , daö find annähernd
200 000 Goldmark . Außerdem hat der Kalif in
der Türkei noch Grundbesitz , den er aber wahr -
scheinlich sowieso bereits als verloren gegeben
hat . Man sieht aus dieser Ausstellung , daß die
Mittel des Kalifen nicht gerade glänzend sind .

NeuanschaffiiiKen.Frühjähr
lllfillill

offerieren wir

Täll - und Etamine - Garnituren
per Garnitur von Mk . II . — an

Täll - und Madras -Stüc&ware
zur Selbstanfertigung

Tüll - und Üandarbeits-Stores
von Mk . 8 . — bis Mk . 300 . —

Kongress - und Madras- Vorhänge
per Fenster von Mk IL , an

Tüli - BettdecKen
in großer Auswahl

Rouleaux - Cöper und Damaste
MarKisen - Leinen

Teppiche , Bettvorlagen* Läufer
in Haargarn , Axminster , Tournay

Bastmalten in allen Größen

Dreyfuss& Siegel
G. m . b . H .

fiaiserstraße 197

Offene Stellen
SichereExlstenz
bietet " bekannte Lebens -
mittelgroßhandlg . durch
Uebernahme einer seit
IS Jahren bestehenden ,
gutgehenden

tebensmlllel -
Niederlage

ans dem Lande in der
Nähe von Karlsruhe .
Wohnung ist vorhanden .
Das Geschäii eigne « sich
am besten liir einzelne
Dame evtl . mil Hilis -
verson . Angeb . mii An -

! gäbe d . versügbaren Bar -
kavitalo von tüchtigen ,
bestens emvioblcnen Per -
sonen unier sJ ! t . 8187 ins
Taa blattbüro er beten .

! Mögl . sos. gesucht für 3
Tage tftice , selbiiiind .
Schneiderin . Best Bez .
? ldr . z erfrag i .Tagblattb

Alleinmädchen od . eins.
! Stütze in kl . Hansh . m .

Kind (8 Zimmer ) los.
od . spät . aes . Anmeld .
Hertzstr . 6 , II er beten .
Sand . «(tri . Mädchen
tagsüber cef ledcr ,

! Angartenftr . 55 IV

EinlalnilikOM
8 Kimmer . Bad und

Tiergarten i . Billenvier -
tel zu 8500 M zu ver¬
kaufen . Wohnung kann
längstens a . 1 . Juli be¬
zogen werden . Angebote
unter Nr . 8X20 ins Tag -
blaitbüro erbeten .

Doupiatz
mit Giebelrecht in bester
Lage des Kühle - Krug -
Bieriels günstig z. verk .
Angebote unter Nr Sing
ins Taablattbüro erbet .

Bajnungen teere und möbl , Zimmer .
Wohnunacn Räume al -
ler Art

La Wo Gel ..
Stefanien s? 76 Tel 1210

3 am tnöDl. Zimmer
i» . Kücbenbenüö u - Zub .
in herrichaitl Hauic ver
1. Avr z vcrmiet . Änaeb
unt 3lr . 8168 inS ^ agblb .

Suche ver soiort

12-1508 KU
gegen gute Sicherheit
1. Hov -f . Angeb . unter

Nr . 81 »? ins Tagblattb .

Bauplatz
Nähe Hauptbahnho ! für
Eintamilienhans zu ver -
kaufe » . Angebote unter
Nr . 8152 i . Tagblb erb .
Schlafzimmer
helleich fourniert ,95 Jl ,
Hochs Schlafzimmer eich
m . « teil Schrank , Svieg
u Marin . 480 « . Cbai e-
lougue 48 Tische von
6 ■« an . Nachtstuhl 15 ■« .
Schränke in eichen und
nustb , vol ., Bettladen hell
u dunkel eichen , billig z
verk Schütter . Möbel -
Handlung . Lndwig - Wil -
helmstrahe 13 , Hoi .

Zu verk . Schrank 20 « ,
Vertiko 50 Auszieh -
tisch , Stühle , Svieg , stlur -
gntbeiol ' Bett , fast neu ,
Nähmaschine . Kröhlich .
Ulllandktratze 12 , B .

Größere Margarinelabriksucht für ihre Niederlassung Karlsruhe geeigneten kühlen

Lagerraum
evtl, Keller (Ca. 80 qm) nur mit Büro im Stadtinnein sofort oder später zu mieten . Offerten unter

Nr . 8164 an das Tagblattbüro erbeten.

Wohnungstausch
Tausche meine 8 Zimmerwohnung nebst Zu -

behör in ruhiger , schöner Lage gegen ebensolche in
Karlsruhe . Angebote unter Nr . 8005 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Infolge Verlegung unf . Geschäfts nach aus -
wärts suchen wir für eine

mit guten buchhalterischen Kenntnissen , die
auch mit Kassciisiihrung oertraut ist und bis -
her Vertrctervosten innehatte . Stelluni . Gest .
Offerten unter 'Jlx 8180 ans Tgblbiiro erbet

TüchtigerPacker
per soiort gesneht. Angebote untzr Nr . 8171 ins
Tagblattbüro erbeten,

Eilangebot !
Existenz .
Malgesdifift

Laden mit » Schaufenster
in zentraler Lage , un -
mittelbare Nähe des
Marktvl . ist wegen Slb«
reife inkt Warenbestand
znm Preis von 5000Ä .-M .

soiort abzu «eben .

WUMilieiMneiM
« arlSrnde

K aiserstr . 42 Tel . 1765
SBetten . Stiir Schran «,
Nachttisch mit Marmor ,
Kirschbaum zu verkauf
Adresse i Tagblb . , . eilt

2 Äiicherichriinke , 2
Dipl - Schreibt sche . 2
Waschtommod . 4(1Jt , l
Küchenlchr ., Tisch , Stuhl ,
Wandbrett 8 ^ .^ zu verk
Adr z » erfr . im Tagblb .

Gebrauchter
Grudeofen

gut erhalt ., zu verkaus .
Werderitr . 28 lLadenl .

Moderne eichene

Qualitätsware ,
volle Garantie

enorm billig
Farbe nach Wunsch
cventl Teilzahlung

Spezial - Vertrieb

Schweitzer
Müklburg Lamevstr .51.

Sehwar .,er Paletot u
bl .

'
m ann ,
I Iauchepnmpe

Anzug 5. verk Sart -
mn . « aldstr . 73, ?> II

zu verkaufen .
Markgrasenft r
Herren
neu . !e
Evtl .

Remvv ,
45 . SM

ilzablung .
iiringer.

Herren -Rad
gut erb . , zu verlausen .

Belfortltrafte 7 . III .

Klappsportwagen
fast neu . billig zu n

'
erkf .

Nüyvurr . Löwenstr .17 . l >.

Wrloreu
Entlausen a 20. d Mto .

Dackel -Hündin
schwarz mit braunen Ab »
zeichen , kahlen Ohren
AbZ. Leningstr . 26. Lade » .

Großer
Bücherschrank

zu kauien gesucht .
Angebote unter Nr. 7964 ins Tagblattb

n . Damenrad.
lr billig zu verk .
teil "

Die Frühjahrsreinigung
der

Parkettböden
ubernimmt das Spezialgeschäft für Fußböden

Fräts Hafermalz , Karlsruhe
Markgrafcnstraße 51 Telephon 3320
Schnellste Bedienung Billigste Preise . Beste Ausfühiutii ; .

Heute früh l;3 6 Uhr ent
>schlief sanft nach schwerem Leiden jim 80 Lebensjahre unsere liebe
Mutter

Frau Ida Bulster
geb . Msllebrein

Oberlandesgerichtsrats -Witwe .
■ In tieter Trauer:

Frau Clara Scholtz Wwe ., geb Bulster.Wilhelm Bulster und Frau,
I

Maria Bu ster , Hauptlehrerin,
I Martha Bulster , Hauptlehrerin.

Karlsruhe-Mannheim, 23 . März 1924.
I Beerd Pun e : Dienstag , den 25 März 1924,mittags 2 Uhr
1 „ Seelengottesdienst : Mittwoch , 8 Uhr . St .
| Bonifatius

Trauerhaus : Kriegstraße 2521 !

Kronenstr . 4(>, Hth ., IV 1

das Htüigfle, Schorpp \ A
'S : Karlsruhe

tiernhardstraße 8
Kaiserstr . 14 u . 24'i
Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 64
Wilhelmstraße
AugustastraSe 13
Schillerstraße 18
Kaiser -Allee 37

Gabelsbercerstraßo 1
RheinstMRe 18

Dur lach ;
Hauptstraße 15.
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OeffenMche Aufforderung
zur Abaabe einer

etruererklärung siir die Beranlasung mr Reichs -
Bermöaensftencr für das Kalenderjahr 1A24 und
jitr Badilcheu t'Srnud - und Gewerbesteuer für das

I . 8 « « Jfref ^ u/rfrfiänj « « wr die
Reichsverinöaensiteuer lind vervllimtet :

1 . alle im Bezirk des nnterzeiKneten Mnanz -
amis wohnenden oder fit» dauernd oder
nur voriibcraclicnd ausbaltenden selbstanoiaen
steuervflichtiacn Perionen (Deutsche oder

S. iu ^ Wche
^

Pe
'
rlonen des össentlichen und des

büraeruchen Rechts sowie alle Beraaewerk -
ufiaftcn . nickt recktslahiae « etfonenoer »
eitttftuiiae « . Anstalten . Wittunaen und andere
.'ItDcrfoeimöflcit , sofern sie den Sib oder den
Ort der Leitunq im Bezirk des Nnter,eich -
neten Finanzamts haben , also . . insbesondere
Erwerbsaeiellickaiten ( wie Aktlcnaesellschaf -
ten . Kommanditaesellschalten aus Aktien . Wc»
sellschakten mit v beschränkter vattuna . Kolo -
nialaclellschaiten ) . Erwerbs - und WirtschaW -
aenostenickaiten , einaetraaene Vereine , .nckt
rechtsiälnae Personenvercinigunatti . die Sr -
werbszwecke verfolgen , (auner

Stiftltnaen , Anstalten und Awcckvcrmöaen .
wenn sie am S1 . Dezember 1923_ ein Vermögen
von mehr als 5000 Goldmark besessen haben .

oeiDfl
Zur Abaabe einer . Jteuererkläruna find fenier
rvslicktet ohne Rücksicht auf 6tt öiibe des B ; r -

' e Rücksicht auf Staatsanaeböria -
'enthalt . <T " "
cfiett und

. . . 'einiaunaen

Sl^ TfaKS f
"8Sa {#8Ä

vermögen fteuervflimtia sind (beschrankt Steuer -
vfttchtt «-^ dner Gewerbelteuer - rklärnng

Jeit , Wohnfitz . slufentfiflU . Sitz oder Ort J >er ? ct»
ttttto alle natürlichen und iurift
sowie Personenvere

. . Micken Personen
und Vermögens

. Zur . . .. . . . . i
'"

obne
' Äückkicht auf StaatSanaeböriakeii . Wohn -

fitz , „ Aufenthalt . Sitz oder Ort V Seiiunj tot
natÜrlÄen

' "
Verfon ^ n ..

'
5iV „ iuri/Wen ^ Mfonen

des iiffcntlicf
nicktrecktsiäli

öffentlichen und des büraerliche » Rechts , die
rechtsiäliiaen Vereine . Geicllichzften des bür -

aerlichen Rechts , offenen
Kommanditaelellschaiten

. . . .. . .. und
sowie die Zweckvermöaen

_ _ _ rund - und (yewerveneuer -
äeletzeS in Baden ausaeübt und ein steuerbares
BetriebSvermöaen von mindestens 1800 Gold -
mark aehabt haben .

Um auck den Gemeinden und Kreisen « « ■
müalick - n . die an fie für 1924 zu leistenden Bor -
auszablunnen aus der Goldmarkarundlaae , u
erbeben , ist in diesem Jahr die Gewerbeftever -
erkläruna ansnabmöweise in dovvelter Fertig « » »
^

Jteuerrflicktia ist der Betrieb der Land - nnd
yorstwirtsckait . des Berabanes und deS stehenden
Gewerbes . Die AuSübnna .einer fünftterifrfi .'n .

Zur Abaabe einer Gewerbesteuererkläruna find
auch Personen vervflicktet . . für welche die Bor -
ausfetzunaen der aewerblicken Besteueruna zw, -
scken dem LI . Dezember 1921 und dem 81. De¬
zember 1922 oder zwischen dem 31 . Dezember 1922
und dem 81 . Dezember 1928 entstanden find und
« endet haben . Makaebend ist in diesen Bällen
der Stand der Skrfmltniftc am 1. des Monats ,

1 lat .

nanzamt zu )tei
vermögen lieat .

einer Gewerbesteucrerkläruna keine VcrvNichtun ,
haben , find befuat . innerhalb der nachstehend be
zeickneten iXrtft aeaebenenfalls um ihre aanzliche' * ' er Steuerliste nachzusuchen . Das

das Grund -
bei dem sti -
das Grund -

" '
ilL

"
SnföT «e

'
der Verleauna . der ftrift für die

Abaabe der Gewerbefteuererklariinaen und ihrer
Fenfetzuna auf die Zeit vom 1. bis IS . Avril 1924
ist die erste Vorauszahluna auf die Grund - und
Gewerbesteuer für 1924 nach Makaaoe der s - teuer -
erkläruna nickt am 15. Avril . sondern erst am
30. Avril 1924 sällia . Dementsprechend tritt auch
die Lervflickiuna zur erfatzweife » Vorauszahluna
des Acktfacken der auf 30. Sevtcmber 1923 er -
reckneten Moldmarkvorauszablunasfckuld erst auf
39. Avril ein . und zwar erst dann , wenn bis »um
15 . Avril ein « Gewerbesteuererkläruna nicht ab -
acaeben ist. insoweit ändert fick der Hinweis in
dem Merkblatt unter B am Einaana und unter
SiffCT 2

Die hiernach zur Abaabe von Steuererklürunaen
Verpflichteten werden aufaefordert , die . Steuer »
erklärunaen unter Benutzuna der voraefchriebenen
Vordrucke in der Zeit vom 1. bis 16 . Avril 1924
bei den unterzeichneten Finanzämtern einzureichen .
Vordrucke für die Steuererkiarnnaen können vom
1. Avril ab von den unterzeichneten Finanzämtern
bezoaen werden . Auck werden in den Landaemein -

en . Die Steuererklärunaen
den Vordrucke im Rathauie ^ wäbrend der üblichen
Tienftfhinden abaeaco
find schriftlich —
zureichen
zuaeben >
Kreu,strafte Rr . IIa .
vurrerftrafie 9(r . 3 a ) .

Die Pflicht zur Abaabe der Steuererklürunaen
ist vom Emvfana der Vordrucke für die Steuer -
erklärunaen nickt abliänaia .

Die Abaabe der Steuererklärunaen bei den

_ .. . » „ ■ wM - -
Finanzamt - Land , Rüv ^

unterzeichneten Finanzämtern ist nickt erforder¬
lich. soweit die unter I und II bezeichneten Per -
Ionen die Steuererklärunaen bei einem anderen

er -
.. .. . . . . . . > bei einem ande ,
Finanzamt abaeaeben haben .

IV . Wer die Frist zur Abaabe der ihm oblieaen .

den Steuererklärunaen versäumt , kann mit Geld -
strasen zur Abaabe der Steuererklärunaen anae -
halten werden : auch kann ihm ein Zuschlaa bis
zn 10 v . H . der festgesetzten Steuer auferleat wer¬
den . Die Hinterziehung ober der Versuch einer
Sinterziehuna

der Vermögenssteuer wie der
rund - und Gewerbesteuer wird mit Geldstrafe

bestraft , auck kann auf Gefängnis erkannt wer -
den : ein fatirläifiaes Veraehen aeaen die Steuer -
geietze lSteueraesabrdunai wird ebensalls bestraft .

Karlsruhe . Hen 22. Mä
Die Finanzämter ikarls

.ärz 1924.
srnhe Stadt nnd Land .

Dr . med. Rheinberger
wohnt jetzi

Leopoldstraße36 (nahe Kriegstraße ).
Sprechzeit wie bisher : 10- 11, 3—5 Uhr .

Telephon wie bisher 3235 .
Künstliche Höhensonne .

Damen - Kleider
reinigt und färbt am schönsten

Färberei ii - ehem . Waschanstalt Karl Timeus
Marienstr. 21 Telephon 2838 Kalserstr . 68.

LERNT SPRACHEN !

TTtT
T« - l AM KAISERPLATZ

EN6LISCH - FRANZÖSISCH 1

ITALIENISCH - SPANI5CH |
» PORTUGIESISCH - |

tfl i liii

Prima Referenzen.
Prompter Versand nach auswärts.

3lr . IW

i Leder-
Klnbmöbel

(auch mit Stoffbezug)
Schreibstuhle- Speisestühle
Herrenzimmer -Rauchtische
E. SCHUTZ

Leder möbelwerkstfitte ,
>» Itruhe

Td . 2498 . Kniserstr . 227.
Lieferungdirekt»n Private, Hotels

Architekten.

finden Sie durch Ka Wo . Oe .
I Strfanienstr 76 , Tel . 1210

Verlag <£. $ . Müller , Karlsruhe L S
Ritterttratze 1. Telephon 297.

Bei uns lind iolgende Vcröffcntlichnnqen
scs Statistischen Landesamts über die letzten

Wahlen in Saöen
erschienen

DieWal,le « z »». mReichstas au » K. K.
in Baden . 8S Seiten mtt einer Karte
Goldmark 1 .—.

Die Wadlen , « « » Badiscke « Landtag
an » 80 t » . 1821 . 197 Seiten mit einer
Karte Goldmark 1 .5G .

>>rane » n »al,le « «Ueber die Deutschen
Äiationalvcrtammlnnaswahleii inBaden ,
die Badiichen Gemeinde - , Bezirksrats -
und Kieisabgeordneienwahlen und das
Frauenwa !ilrecht >. Goldmark L - .

Zu beziehen durch alle Buch Handlungen
UNd V0N » Ns .

Damenhandschuhe
Lederimitation mit Riegel , moderne helle Farben . . . , Paar 0 . 95
Zwirn , solide Sommerqualitai , 2 Druckknöpfe Paar 1 .45
Rundstuhl , verstärkte Fingerspitzen, 2 Perlmutterknöpfe ! , Paar 1 .60
Lederimitation mit Riegel , farbige Aufnaht . . . . . . Paar 1 . 75
Lederimitation farbig gefütterte Manschette . . . . . . Paar 2 . 25
1 Posten Dänisch u . Ziegenleder alle Farben . . . Paar 3 .50
1 PostenDamen - u . Herren -Wildlederhandschuhe Paar 5 .50

Damenstriim'pfe
Baumwolle , Doppelsohle , Hochferse , nur grau . . . . . Paar 0 . 50
Baumwolle , nahtlos , schwarz und bunt . . . . . . . . Paar 0 . 75
Baumwolle , prima Seidengriff Paar 0,95
Seidenflor , schwarz paar 1 . 10
Baumwolle , kräftige Qualität Paar 1 . 60
Echt Makko mit Doppelsohle und Hochferse . . . , Paar 2.25 1 . 90
Seidenflorstrumpf „ Margot ' unsere Spezialmarkt , schwarz

und moderne Farben Paar 2,75

WMW
nach einem anten Bett
erfüllt sich , wenn Sie
Sü-JesermalrOev

kaufen Alte BetrrSste .
Metallbetten und Ma -
traben aller Art werden
sachkundig repariert . Be -
ratuna kostenlos . Teil -
»abiuna , mäbige Preise

Steidlinaer & Co
Gerwigttr . 81 Tel . 5080 .

landen!
Ne

Ret
« tte Muster .

_ .eich, Auswahl .
Y . Durand . Douglas -

strafe « 20. Tel . 2435.
TetlzaHluna gestattet .

MM
eichenes , 200 Ztr . . ofen¬
klein . ver Ztr . 1 .80 Ji .

« . EinSeNia .
? achnerstr . 17 . Tel . 4824.

Gute Kei?eldaHn
gesucht . Angebote nnt .
Nr . 8156 ins Tagblait -

l büro erbeten .

Damen - und Herren - Wollwesten
in nur guten Qualitäten

25 .— 22 50 19 50 14 50 12 .50

Bäder-
und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

!si

3-4 Zimmerwohnung
gesucht möglichst,um 1. Avril

beschlagnahmefrei
in nur gutem Sause , eoent . gegen BaukostenjNfchuH
oder Umbaukosten . Angebote nnter Nr . SIN
Tagblattbüro erbeten .

4-5 3innt[-Satiiil
lbeschlagnahmesrei zum 1. Juli oder fpfitet a«6( lt

ftriedenämiete « e f w <ft ». ^ . .
Gesl . Angebote unter Nr . 80Z5 ins Taablattd . « tl !:

4

Fräulein Annemarie Schlenkerbein
(obere Partie )

Jiatgeprüfte iind diplomierte Tanzkünstleriu . . . .
sich das beliebte , bewährte und weltbekannt
Kukirol -Pußbad gekauft , um es zu versucn ®.
und ist entzückt davon , denn es stärkt %
Nerven und Sehnen , verhütet Pußschwe 1« '
Brennen , Anschwellen und Wundwerden
Füße , ist ein wunderbares Fußpflegemittel
für Damen und Herren , die auf K.örperpt 'r¥
halten , ganz unentbehrlich . , .Nachdem sich das Kukirol -Fußbad so r'Lrtrefflich bewährt hat , zweifelt sie nicht we»
an der Wahrheit des Sinnspruchs : . .Rüune >..
äugen groß und klein , beseitigt Kukirol a » f.'' nund gibt ihren Hühneraugen mit derseU»
Seelenruhe den Abschied , wie sonst ihren ' ff ,ehrern . Binnen drei Tagen sind sie (die Hf»!
neraugen ) schmerzlos und gefahrloH rrle <J>» 1'
als wären sie nie dagewesen . . . .

Kukirol und Kukirol -Pußbad sind in
größeren Apotheken und wirklichen F ac" „ .irgerien zu dem überaus billigen Preise von
60 Goldpfennige je Packung zu haben .
kurzsichtige und gewissenlose Geschäftsie "1
führen Kukirol nur zum Schein , um die
fer anzulocken , und versuchen dann , lßBS

iUBJucu ottj Buiiiiö uuretJiiexi xf<.achten Sie beim Einkauf genau auf den
wen Kukirol und die Schutzmarke „Hahn ""
Fuß " . „, jWichtig ! Verlangen Sie die aufklärende J

"
überaus lehrreiche Broschüre „Die ric» »JnFußpflege "

, die wir jedem Interessant 1
kostenlos und portofrei zusenden . - , rUnsere , unter der Leitung eines Sanit » ":.
rates stehende . .Wissenschaftliche Abteil »»»
erteilt gegen Einsendung von üü >' kp^kostenlos Rat und Auskunft über alle t
die sich auf Fußpflege und Pußleiden be» 6"

Kukiroi - Fabrik Groß - Salze 372 bei Magdeburg .

Betrifft unser Preisausschreiben .
Das Ergebnis unseres großen Preisaussch 1' /,bens ( 1. Preis : ein fettes Schwein ) ,virjl Bspätestens Mitte April veröffentlicht werde »' y
Die Verteilung der Preise erfolgt sofort na

der Entscheidung , die Anfang April getrOl'
wird .

Kukiroi -Fabrik Grofi -Salze bei Magdeburg

Tänze in der Rächt
Roman von Otto Lothar Riemasch .

Ainerik . Copyright 1924 by A. Madsack & Co ., Hannover .

(53) (Nachdruck verboten )

Als Ziarztß ' Mutter nicht im Zimmer war ,
fragte die Tante schnell : „ Willst Du nicht Deinen
Vater aussuchen ? "

»Ja, " sagte er gepreßt . „Aber ich fürchte mich
davor .

"

„Ich glaub 's — ich glaub ' — aber es ist Dein
Vater . Nimm Deiner Mutter die Sorge für ihn
ab . Sie ist alt und sie opfert alles für ihn ."

„Es wird geschehen , Tante .
"

Sie streichelte seine schöne , schlanke Hand .
„Aber hüte Dich vor Deinen Geschwistern .

Wenn sie erst wissen ,daß es Dir gut geht , Du
wirst sie nie wieder los ." Und sie erzählte ihm
hastig von diesen trostlosen Existenzen , die in
Schande und im Dunkel verloren gingen .

Sie meinte es gut . Aber sein leises , scheues
Behagen war dahin .

Als es schon dunkel war , rüstete sich Tante
Wanda endlich zum Aufbruch . „Und morgen
müßt Ihr zu mir zum Kaffee kommen, " bat sie .
„Lorenz , baß Du uns diese Freude gemacht hast .
Gott segne Dich dafür ."

Als sie gegangen war , kamen fremde Leute .
Sie holten seine Mutter in ein Totenhans .

Sie machte sich sofort bereit dazu .
Narziß saß in einer dunklen Ecke. Mit einem

dumpfen , spannenden Druck in der Stirn . Un -
ablassig horte er die Worte :

Untertauchen — untertauchen . . .
Und er sah ein grünlich hypnotisches Auge auf

sich gerichtet .
Tschribadinesfs höhnisch grinsende Larve starrte

ihn unverwandt an .
Untertauchen — untertanSen . . , ^

Bis zum Wahnsinn quälte ihn dieser lautlose ,
herrische Befehl .

Da fühlte er den fragenden Blick der alten
Frau . Er stand auf und ging zu ihr heran .

„ Mutter, " sagte er und nahm ihre Hände ^ „es
steht nicht gut um mich . Mich guält ein Wahn -
sinn . Ich bin mein schlimmster Feind . Was soll
ich tun ?"

„ Das Schicksal tragen , Sohn , und es über -
ivinden, " sagte die zitternde Stimme . „Kämpfen
kann ich nicht mit Dir . Aber für Dich beten .
Und wenn Dn den letzten Frieden brauchst ,
komm zu mir . Ich warte zu jeder Stunde
anf Dich .

"
Und ruhig nnd mit klaren Angen ging sie zu

ihren Toten .
Eine Stunde , eine schwere , dunkle Stunde lang

blieb Narziß regungslos im Finstern sitzen.
Dann machte er Licht und schrieb aus ein Blatt
Papier - . . . Mutter ! Ich fliehe weiter vor mir
selbst . Es muß alles seinen Gang gehen . Habe
Dank für alles . Und einmal komme ich wie -
der . . .

Dann ging er aus dem Haut .
*

Tpät am Abend kam Narziß in die fremde
stadt .

Untertauchen — untertauchen ~ hatten ihm
die rollenden Räder des Zuges den ganzen Weg
über gesungen .

Mit magischer Gewalt erfüllten diese Worte
all sein grübelndes Denken .

Wie ein Ätachtwandler schritt er durch un -
bekannte Straßen , die noch voller Licht und
Lärmen waren . Und wie von einer festen Hand
gesteuert , ging er in das erste Lokal , dag ihm
ins Auge siel .

Es war ein kleines Weinlokal . Mtt verschwie -
genen Nischen und grell verschleierten Lampen .
Es war voll Ranch , aufreizender Parfüms nnd
Stimmengewirr . Musik peitschte die Nerven . Er

sah nackte Schultern , schillernde Frauengewän -
der , weiße , beringte Hände .

Er setzte sich in eine leere Nische .
Frauen raschelten an ihm vorüber . Mtt

heißen , suchenden Augen sahen sie ihn an , blieben
stehen , öffneten die Lippen , schlössen die Lider ,
gingen weiter .

Er trank von schwerem Wein nnd sah ins
Leere . Der Lärm um ihn herum verbrandete
wie ein fernes Meer .

Plötzlich fuhr er aus . Wieder sah eine Frau
zu ihm herein .

Sie war groß , jung nnd blond . Mit man -
delsvrmigen blauen Augen unter schwarzen
Wimpern . Ihr zartes Fleisch lugte ans einem
sclMarzen , mit glitzernden Blättchen übersäten
Kleid . Sie wiegte einen großen weißen Pelz
auf dem Arm und maß Narziß mit kühlem , hoch-
mütigem Lächeln . . .

Sie sah Viktoria Regina ähnlich .
Er stützte sich schwer auf die Tischplatte —

seine umschatteten , grauen Augen begannen zu
glühen .

„Ich liebe Dich, " sagte er wie nnter einem
Zwang .

Hhre nachgezeichneten Brauen hoben sich ein
wenig .

„So schnell ?" antwortete sie mit dem gleichen
hochmütigen Lächeln .

. .Ich liebe Dich, " sagte er noch einmal . „ Ich
bin einsam — ich bin fremd hier — ich kam , um
Dich oder etwas anderes zu finden . Komm ,
bleibe bei mir ."

Sie rührte sich nicht .
„Du lügst , aber Dn bist schön," gab sie zur

Antwort .
Da ging er dicht an sie heran . Mit der Trauer

in den Augen , die alle entwaffnete , sah er sie
bittend an .

„ Ich lüge nicht . Ich bin einsa >n . Und ich
will das vergessen ."

Sie zögerte noch .

Er faßte nach ihrem Handgelenk . ,
„Komm — oder geh !" sagte er herrisch und >J

blitzte in ihm aus . Sie ließ sich bei ihm nieder .
* irt

Und er fühlte , wie er Schritt für Schritt . »
diesem fremden Weib versank wie in einer
tenden ^ lnt . . ,

Ihre hochmütige Abwehr reizte ihn bis 3"
Fieberhitze .

Sic war klug . Aber käuflich .
Untertauchen — untertauchen ! bettelten »

Geigen . . . . .
Er riß sie an sich . Und küßte sie mit ci «

Glnt , daß sie leise aufschrie .
Da brannte das Feuer in ihm lichterloh - ,
„Weißt Dn , wer ich bin ?" rief er . „JÄ " s

der Tänzer Narziß . Ich habe meine Jugr »
aufgespart und verschwende sie heute an Dich - ,

„Tanze für mich, " bat sie . Und auch u
kühlen , blauen Augen wurden heiß .

„Ich habe vor einer Königin getanzt — ^
will ich für Dich tanzen, " lachte er gläsern -

Er sprang auf den Tisch . Mit einem
tritt schleuderte er Flaschen , Kelche und
herunter .

Leute drängten sich um sie herum .
Und Narziß tanzte zu den Klängen der s ^

renden Musik . Er tanzte werbend und gluye
wie ein Gankler im IahrmarktSgewühl . .

Wie ein von schwülem Dust betäubter Flil
Aber selbst in seinem trunkenen Feuer

mit dem unbewußten Adel des Begnadeten .
Frauen weinten , schluchzten , kreischten . »

Menschen um ihn herum ichiensn in Flamin
zu stehen , wie von einem Blitz entzündet , >■
Narziß geschleudert . .Und er selbst trank die Bitternis seiner ^
heit wie ein süßes Gift . aC >

Seine dunkelste Stunde war über ihn »
kommen . Er ahnte sie nur dumpf in fei «
Seele , die klagend axfklirrte wie versprung «- '

Kristall . «Fortsetzung folgt !
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klusNarhbarlSnöern
X Neustadt a , b . Haardt . 23. März . Ter Fach¬

st der pfälzischen Küfcrmei -
?. «? äußerst stark besuchte Haupt -
inn 2i?,mIun 6 ab. Der Verband umfaßt rund
-« u Mitglieder . Im neuen Geschäftsjahr ist ein
Ausbau des Verbandes durch die Gründung
N»

^ waugsinnungen beabsickitigt . Ter alte
Erstand wurde mit einigen Ergänzungen wie -

L ^ ählt . Am Schluß der Versammlung wurde
die Holzfraqe besprochen und ein neuer

Pre,staris festgesetzt .

« r
^- »̂ rankeuthal , 23. März . Der Gau 1 des

jh ' a I ü i f ch e it Sängerbundes hat auf der
abgehaltenen Versammlung beschlossen , daß

ftus öemGtaöttreile
Mitteilungen aus der Stadlralssihung

vom 20 . März ,
- . i^ udererholungosürsorge Zur Durch -
,s. 2rS? n **er Kindererholungsfürsorge 19*24 durch
ffi , ,rt ' n Inaendhilfe Karlsruhe sollen 2U0M
- >ark im Voranschlag 1924 vorgesehen werden

nter der Boranssetzung , daß daö Land einen
^ !?^ ^ beitrag in mindestens der gleichen Höhe

..Zurichtung einer Kleinkludersckule im Ge -»audc der Stadtklinik . Tteinstraße 2» . Zur Un -

. rvringung der zur Zeit in gemietete » Privat -
t?~.meit in der Steinstraße 23 befindlichen Klein -
kl? schule werden die im Erdgeschoß der Stadt -
stellt

^ ^ ^ beiiden Räume zur Verfügung ge-

^ ihc <tterausiührilug für Volksschlller . Ten auf
- ' ern d . IS . , ur Entlastung kommenden Volks -
,??.̂ rn und Volksschülerinnen wird , wie in'
Joelen Iahren . als Abschluß ihrer Schulzeit

3^ * Aufführung im Landestheater gegeben.
L ' f Aufwand wirb , soweit er nicht durch die
f n« . fle der Schüler gedeckt ist , ans die Stadt -

übernommen . —

ttfi «+
e Briickenwage am Meudelslohn -Plat ; ge-

u« ? den heutigen Anforderungen nicht mehr
Mi »»

wll durch eine neue ersetzt werden . Die
» " Uel hierfür werden in den Voranschlag sür

Jahr 1924 eingestellt . —
*

1 4 " !a(?ett in der Unfallversicherung werden ab
lj^ pril gemährt . Die Vollrente des gewerb -

Arbeiters steigt von 57 auf 64 Ji monatlich
rückt nahe an die Teueruugsziffer heran ,

für den ganzen Monat im voraus ge -
das der großen Zahl der Renten mußte
>n t n«»e vielfache so gewählt werden , daß die
y\L die Beträge sofort ohne umständliche Be -

N ^ Nung auszahlen kann , andernfalls kämen die
^ letzten erst viel später in den Genuß der

Renten . Die Verordnung des Reichs «
h .^ tSministers vom 21 . März berücksichtigt da-
i. . , ,

ttut die augenblicklichen Bedürfnisse . Dem
^ Reichstag geht rechtzeitig ein Gescheut -O- y » - " -' - U ' D ' —tr
tBirV au' der die Unsallrente wieder besser dem
fefr i n Verdienste der Verletzten anpaßt , die

^^ Möglichkeit erweitert , vor allem die
8? ,.Behandlung , Berufsfürsorge und Unfallver -

'ung stärker zur Geltung bringt ,
kon^ ^ alschmitnzergesellschaft von 8 Personen
nic » der hiesigen Kriminalpolizei zusam-
Uni ^ der Lokal- und Fahndungspolizei und
fe rf^

r Mithilfe der Kriminalpolizei Mannheivl
ŝ » ° ° nommen werden . Die Haupttäter sind ein
s«f» . .^ur . ein Uhrmacher und ein Eisenbahn -
itr t ar ' die sämtliche hier wohnhaft sind . In
Zie>̂ ?uptsache wurden 10 Billionen -Scheine der
» s .?5 °) senbahn angefertigt und hier , sowie aus -
fer&R *in Verkehr gebracht . Die Täter und Hei-
qx. .^ lser hatten bei ihrer Festnahme noch eine

Anzahl der Falschstücke bei sich . Bei den
Umbuchungen wurden noch zahlreiche fertige
A,, - halbfertige Scheine , sowie photographische
u,, / ^ hmcn von S- und Sv-Rentenmarkscheinen
den ,

""' Milliardenscheinen vorgefunden . Außer -
bxs^ .^ urde ein ziemlich umfangreiches Material
sch

'? -agnahmt , das zur Anfertigung der Geld -
"e verwendet wurde .

N^ ^ ^er wnrdcn fcftgcnommeu : ein lediger
aus Durmersheim und ein lediger

»°n Äb -iter aus Bietigheim wegen Diebstahls
Motorrädern, ein Mechaniker und eine Ar -«eit ?

" aern , ein ivtruiunttc ^ unu cuie «11»
3lu tn von Mörsch , ein Maschinensormer vonan, wegen Hehlerei , ein Eisengießer

icn wegen Diebstahls , ein Taglöhner
wegen Unterschlagung , ein ans einer

entwichener Fürsorgezögling , eine
Zwei!! " ott Tölz , die von der Staatsanwaltschaft
«)Ur* rT *en wegen Unterschlagung gesucht

ferner 12 Personen wegen verschiedener^ Äbare ^

Spazierfahrten französischer Militärs inS un -
besetzte Karlsruher Gebiet . Am gestrigen Sonn -
tag nachmittag um 2 Uhr fuhr ein französisches
Militärauto , mit mehreren Militärs in Uniform
und einer weiblichen Person besetzt , auf nnbe »
setztem Gebiet auf der Straße hinter der Ma -
schinenbaugesellschast. Das Auto kam aus dem
Hafengebiet , fuhr offenbar zunächst nach Grün -
winkel und Daxlanden , dann vou Daxlanden
wieder hinter der Maschinenbaugesellschast vor -
bei nach Mühlburg und nach dem Hafengebiet
zurück. Wir sind der Meinung , daß die hiesige
Behörde derartige Spazierfahrten nicht ohne
sofortigen Protest hingehen lassen darf . Die
französische Besatzungsbehörde muß mit allem
Nachdruck darauf hingewiesen werden , daß durch
derartige Uebergrisse sehr leicht Zwischenfälle
mit recht peinlichen Folgen entstehen können ,
für die von deutscher Seite die Verantwortung
nicht übernommen werden kann .

Veranstaltungen .
Verein für daS Deutscht « « im Ausland . Der heu¬

tige Bortrag über Lstasrtka vo » Dr . Winterer , Maior
der Schutztruvvc a . D . , mitftte roeneit plötzlicher Er¬
krankung verschoben iverdcn .

Allgemeiner Dentlckrr gagdickildverei « . Am 12. ds .
Mtö . fand im Autokluli die iießiclfirioc Hauptversamm¬
lung statt . Ter Vorsitzende Fat ikant Baur crstat -
tete Bericht über das Jahr lfWfl und ivieß nochmals
eingehend aus die Bestrebungen des Vereins hin , als
da sind : Sdmfe des Wildes , daher energische Belämv -
fung des Wildererunwesens und des Schietzertnms ,
Förderung der weidgerechten Jagd und Pflege des
nationalen Gedankens . Nicht nur in Baden , sondern
auch in der Pfalz , im Rheinland und überall im dent -
schen Vaterlands sei der A .D .J .V . vertreten . Der A .D .-
J .B . schließe daher ein enges Band um alle deutschen
Jäger in allen deutschen Gauen . Darum sollte ieder ,
auch wenn er einem lokalen Jagdverein angehöre , Mit -
glied des A .D .J .B . sein . Au die Ausführungen des
Vorsitzenden schloß sich eine längere Aussprache über
Leiden und Freuden der Jägerwelt . Es wurde noch
beschlossen , an jedem zweiten Montag im Monat im
Autoklub einen Stammtischabend abzuhalten . Mit
einem Hoch auf das edle Weidwerk wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Personalveränderungen im 'Zeichsheer.
Mit Wirkung vom 1. Februar 1924 wird befördert !
zum Major : der Hanvtmann v . K ü ch l e r im 5 . Art .-

Regt .
Mit Wirkung vo « 1 . Mär » 1924 wird befördert :
zum Oberstleutnant : der Maior Müller im

14 . (Bad . ) Jns . -Regt . : zu Hauvtleuten : der Oberleut¬
nant v . 11 semann im 5. Art .- Regt . : der Ober¬
leutnant F l e i s ch h a u e r im IS . Jns .- Regt . : zu Ober -
leutuanten : der Leutnant T e i ch m a n u im lg . <WLrt -
temb . » Jns .- Regt . : der Leutnant Weidemann im
14 . (Bad .) Jnf .- Regt .
Unter Bewilligung der «efeblickeu Beri - rguua scheidet

mit dem 31. März 1924 aus dem Heeresdienst ans :
der Oberst K l e i n h a n s im 15. Jnf . -Regt .

Mit dem 1. Avril 1924 « erde» versetzt:
der Oberstleutnant Fritz im Stabe der 3. Äav . -Div .

in das 15. Jnf .- Regt . : der Maior Prowe im s . Jnf .-
Regt . in das 5. Art . -Regt . : der Hauptmann Köhl im
S. Art .-Regt . in das 7. (Bauer . ) Jnf .-Regt .
Mit de« Zi. März 1924 scheidet aus dem Heeresdienst

aus :
der Assistenzarzt Dr . M i b m a h l in der S. ( Württ .)

Sanitätsabt .

VomWetter
Wettcruachrichteudienst der Badisch«« Laude »,

Wetterwarte ttarlsrube .
Montag , den 24. März 1924.

Mitteleuropa wird auf der Südseite des ozea-
nischen Tiefdruckgebietes , das sich mit einem
Ausläufer bis zur Ostsee erstreckt, von wärme -
rcn , südwestlichen Luftströmen überflutet , die
strichweise leichte Regenfälle bringe » . Die Tem -
peraturen stiegen gestern in der Rheinebene auf
ca . 17 Grad . Das wärmere , teils heitere ,ieils wolkige Wetter wird zunächst noch fort -
dauern .

Wettcraussichten für Dienstag , den 25. März
1924 : Fortdauer des milden , teilweise heiteren
Wetters , strichweise etwas Regen , südwestliche
Winde .

Rhein -Masf - rttiindc morgens 6 Uhr
24 . März 28. Mär »

Schvtterinse « 1,28 m 1,24 m
RcftI 2,32 m 2 .12 m
Nara « . . . . ;) .!>0 m 3,58 m

-- . . . . — « mittags Ii Uhr 3,fi .i m
. . . . — m abends 0 Uhr :S,72 m

" ionnhcim 2.88 >» 2,39 m

Versteigerungen und Verpachtungen
am 25. Mär , 1924.

Bermersheim , Stadtverwaltung : Berkauf von
Stammholz , Eröffn . - Termin 11 Uhr .

Ettlingen , neuer Friedhof : Stammholzversteige -
runa , 9 Uhr .

Douglas st rasze 28 : Fahrnisversteigerung , 2 Uhr .

Wirtschafte- und Handelsteil.
Frankfurter Börse .
Tendenz : nicht einheitlich .

Frankfurt , 24. Vtärz . (Drahtmeldung un -
sei es Franks . Qandelskorr . ) Die Essektenreali -
sation zwecks Regulierung von Verbindlichkei -
ten in französischen Franken drückten auch bei
Wochenbeginn das ttursniveau weiter herab .
Infolge des ausgeprägten Kapitalmangels
lagen an der heutigen Börse wiederum Ber -
kaufsaufträge vor , die nicht nur aus Wie» und
Hamburg , sondern auch aus dem Ausland hier -
her gelegt worden sind und zu einer neuen Be --
lastnng des Börsengeschäftes Anlaß gaben .
Das Angebot nahm zwar keinen erheblichen
Umfang an , läßt aber erkennen , daß immer
noch größeres Entlastungsbedürsnis vorliegt ,
und daß der Bedarf nach flüssigen Mitteln un -
verändert anhält . Tro ^ dem eröffnete die
Börse nicht unfreundlich . Zum Teil kam eine
etwas freundliche Tendenz zum Durchbruch , die
aber bei der geringen Aufnahmefähigkeit deS
Marktes an Einfluß nicht zu gewinnen ver -
mochte . Auf der anderen Seite veranlaßten
aber auch die Abgaben eine neuerliche Senkung
des Kursniveaus , wobei die Einbußen zumeist
geringfügig blieben . Im allgemeinen ist also
die Stimmung als nicht einheitlich zn bezeich¬
nen .

Vom Devisenmarkt ist zu sagen, daß
sich die - Aufmärtöbewegung des französischen
Franken weiter fortsetzt. Auch für die anderen
Devisen macht sich eine allgemeine Aufwärts -
bewegung gegenüber N »uyork bemerkbar . Der
Pariser Franken stieg im heutigen Morgen -
verkehr aus 79 bis 79,25 Franken sür das eng-
lische Pfund . Der Dollarkurs ging bis auf
18,41—18,47 Franken zurück. Das Pfund stellt
sich gegenüber dem Dollar auf 4,28X—4,*29K.
Die deutsche Mark hielt sich gut . In Neuyork
hat sie eine leichte Erholung zu verzeichnen .
Die Dollarparttät stellt sich auf 4,895 Billionen
Mark . Die Geld Marktlage bleibt weiter
gespannt . Namentlich ist der Zinssatz für Ren -
tenmark pro Monat etwas höher geworden
bei 2^ —3,̂ ?? . Auch für Papiermarkkredite
pro Monat werden höhere Zinsen , 4M—4 % , ge¬
zahlt . Tägliches Geld stellt sich ungefähr auf
eines pro Mille .

Im Effektenverkehr , wo die Gefchäftsnnlust
auch heute stark ausgeprägt ivar , fanden chemi -
fche Papiere etwas bessere Beachtung , besonders
Bad . Anilin wurden reger umgesetzt, plus 0,25.
Auch Chem Griesheim erzielten eine leichte
Besserung um 0,5. Elbers . Farben plus 0,23,
Rhenania plus 0,2. — Mit unveränderten Kur -
sen eröffneten Agfa ( 12,25) , ferner Scheide-
anstalt (17,5) , niedriger waren Anglo Guano
minus 1,5 . Höchster minus 0,2, Holzverkohlung
0,25, Rütgersw . minus 0,75.

Am Montanmarkt , der überwiegend neue
Abfchwächnngen bei ruhigem Geschäft aufwies ,
zeigte sich für Mansfelder besonderes Interesse ,
ohne daß dies kursmäßig tum Ausdruck kam.
Das Papier blieb preishaltend . Niedriger wnr -
den Dt . Lux . — ininus 2 , Sarpener minus 1,5,
Mannesmann minus 0,75 , Phönix minus 2,25 .Bon oberschlesischen Werten waren
Caro nm l Proz . gebessert. Laurahütte gaben
um '/« . Oberbedarf um 0,25 nach . Geringe Um¬
sätze bei nicht einheitlicher Tendenz hatte der
Elektro markt zu verzeichnen . A .E .G . mi-
nus 0,2. Schuckert minus 8,4 . Lahmayer unver -
ändert . Höher gingen Bergmann plus 1 . Fel -
ten plus 1 . Licht und Kraft plns 0,050 , El . Lie-
ferungen minus l,5.

Der Bankenmarkt blieb Widerstands -
fähig . Mit unveränderten Kursen traten in den
Verkehr Asa . Barm . Bankverein . Commerzbank
(5 ) , Diskonto . Mitteldeutsche . Leichte Besserun -
gen erhielten Berl . Handelsgesellschaft plus 2,Dresdener zirka 0,5 , Metallbk . plus 0,25. Nied¬
riger waren Westbank minus 0.150 , Rheinische
Kreditaktien minus 0,05. Von österreichischen
Banken gaben österreichische KreditaktieN um
0,015 nach .

Schiffahrtswerte blieben im großen
und ganzen geschäftslos . Nordd . Lloyd leicht
gebessert. Am Maschinenmarkt stellten sich ge¬
ringe Erholungen ein . Karlsruher plus 0,3,
Eßlinger plns 0,5 , Krauß plus 0,4 , Moenus plus
0,2, Pokornn unverändert . Von Antoaktien be-
hanpteten Daimler den letzten Kursstand , wäh-
rend Kleyer 0,5 niedriger wurden . Zellstoff -
aktien lagen schwach. Aschersleben minus 0,75.
Zuckeraktien lagen nicht einheitlich . Heil »
bronn minus 0,4 , Offstein minus 0,75 . Stutt -
gart preishaltend . Terrainaktien waren
wenig verändert . Hoch nnd Tief plns 0,6, aber
Wenß & Freitag minus 0,25. Zemcut Heidel -
berg minus 0,0 . Holzmann unverändert . Sonst

waren noch höher Spinn . Hammerfen plus 0,5,
Mainkraft 0,8 . Nene Abschwächungen erlitten
Bingwerke , Inag , Inl . Sichel , Chem . Mainz ,
Miag .

Am heimischen R e n t e n m a r k t gingeil
5proz . Kriegsanleihe um 1,5 Millionen zurück.
4proz . Reichsanleihe unverändert (500) , Sproz .
Konsols minus 10, 4proz . minus 25, g ^ proz .
Bayer » minus 10, 4prvz . Bayern minns 20.
Der Markt der ausländischen Renten war starl
vernachlässigt . Zolltürken 7,37.

Der Freiverkehr hatte unter Schwan -
ku »gen sehr ruhiges Geschäft. Man hörte Api
5,5, Dt . Petrol . 15,5, Becker Stahl 8,35 . Becker
Kohle 8,62 , Benz 4 , Brown Bovert 2.7. Mez
Söhne 4, Krügershall 6,37 , Ufa 6,37 , Entre Brise
44 , Ludwigb . Porzellan 2,5 , Hansa Lloyd 1,5,
Growak 9,25, Tiag 2,6.

Im späteren Verlauf trat das Angebot wei-
ter stark hervor , so daß die Kurse auf nahezu
allen Gebieten allgemein unter Druck lagen .

Berliner Metallniarkt vom 24. März . Elet -
trolutkupser 134.50 , Naffinadekupser 122—125 ,
Originalhüttcnweichblei 67—69 , Originalhütten -
rohzink 65—67 , Remelted - Plattenzink 59—61 ,
Originalhüttenaluminium 210 , 99 Prozent 220 ,
Banka -Zinn 535—540 , Hüttenzinn 520—525 , Rein -
nickel 230—240 , Antimon - Regulns 0 .95—1 .— ,
Silber -Barrcn 93—94 .

Sevisennotierungen :
w . Berlin , 24 März.
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Amsterdam
Argentinien
BrUeeel . . 1
Christiania :
Kopenha «
Stockholm
Relsingfors :
Italien . . !
London . . .
N"ew-Yorli .
Paris . . . .
Schwel * .
Spanien , .
Lissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan .
Wien . . .
t' rag . . .
Abrain . . .
Budapest . .
Sofia
Danzlg . . .
nollarsch . .
üoidanleihe

Unverbindlicher Marklurj » in Zürich und
Amsterdam .

Zürich . 22 . März 130 Cts ., 24. März 132 Cts .
Amsterdam , 22. März 60 Zts ., 24 . März 61 .5Cts .

Pariser Börse .
PariÄ , 24. März . Es wurden heute vormittag

bezahlt für 1 englisches Pfunt 78 FreS .

Unnolierte Werte .
Mitgeteilt \ on Baer & lotend , Karlsruhe , ttart -Friedrichetr . 26

Alles dre « In Billionen Mark für nom . 1000 -
oder je Sttick ,

Adler Kali . . I 2!
Api 1
Bad . lakomollvwerke £
Baldor . . . . ! 1
Bocker Kohle . . .

"
Becker Stahl . . . .
Benz , , .
Browrn Bovert . .
^
'ontin . Ffolzverwcrrii ;! - f

Deutsche Lastauto 1
Deutsche Petroleum j 1
Wermania Linoleum . 1
Grlidlcr / .ig :irren ■
OroBkraUw , Wltrttemb . j
llsnsa Lloyd . . ,
jleldhurc Vorzugs -Akt . 4

jtterkraftworke
Kabel Rheydt . , .
Kammerkirsch . . . 1 £
Karstadt . . .Knorr .
KrugershaU . . . .
Landeswirtsohaftssteile ,

fürdaaBadischcHand -
werk (

■' elliand Chem
Jleurer . nritzmetall (
Monlneer Brauerei 3
Mftenburger Spinnero 3
Oax , Industrie - uno

HandelB -A.-G . (

fetersbgr . Int .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wlonenberger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel . . . .
Sloman . . .
rabak -Handels - A .-G . {
Teichrräber . ,
Testll Meyer
rurboMotorenStuttgart j
Ufa
/iuekerwaren Speck .
Wertbettlndioo Aiialtn :

5 °/„ Bad Konleuw .-Anl . j'i°lo Maunh Köhlens .-
Anleihe

l °/o SftchsJecbc Braun - j
kohlenw .-Anleihe

>ü/p Rliein -Main -Donau
uollax -Anleihe

$°l0 Neckarwerke Gold -
Anleiho

5 °/0 Preuöische Kali -
Anleihe pro 100 kg

6 % Sächsische Roggen -
wert, -Anleihe i>. Ztr .

50/0 SQdd . Keatwert -
hank-Ohügatioren
o/y Freibg . Holzwert - j
anleihe pro Festmet . ■.

72

1
030

1 :8
70
60

m
15
2 -5
23
28
2 .7
1.4
28

gegen

OARMSTKDTER UND NÄflONALBANK
QAXVRIM Nervenschwach « , Erschöpfung *.
Orl 1 I INI 1^1 zustünde , sex . Neurasthenie ein anregen¬
des und kräftigendes Vohimbin -Hormon -Präparat . Fach ärztlich
begutachtet und sehr empfohlen . In jeder Apotheke erhältlich .

frankfurter Kursbericht .' " Ciidenpapierc und aus !. Anleiben In Billionen Prozent ,a i ' Mark lautende festverzinsliche deutsche Anleihen
in Milliarden Prozent . )

kommandilsesellschaft auf
FILIALE KARLSR
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30)
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81. 3. 24 . 3
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450
720
650

495
^ ÖÖ
650

~
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30/0 Wttrttemb .
tl /2 °/ot . 1881-85
3' /!% v .l903u .ff .
Wo Sächsiscne

Staatsanleihe
3»/oSSchs . Rente
40,'p Deutsche

Sclintzgehanl .
Zwangjanleihe

21. :i.14
It »

24 . 3 .

540
380

2 .2

10;0 Mexikaner
50/0 Mexikaner

Tamaupilas .
S° rTchiiintepec
4>/s °!° cko.

Mtss .PRCiflc
Türk , unifiziert
5 Rum . v .1903
50/g Bosnien u .

Herzegowina

Fremde Werte
50 'oSUbonnexik 1 — . - ,GolcUuexik . 52 — 52 . —

i° 'olrrijatl»ann !. — . —

21. 3.

"
7i00

3 .25

Badische Bank
Bererisch -Märk .

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bcnb
Disk .Command .
Dresdener Bank
M>'tailbank . , .
Mitteid . reditb .
Oest . LUndi 'rb .

Hauken
2400

110
9 -75

10 .00
11 .25M

24. 3.

26Ä

7-63

300

22.00
110
900
9 50

1125
6 00

16Q0

PtatzischeBank
Rhein . Greditb .
3odd .Disk .-Ges .
Wiener Bankv .
Wnrtt . N' otenb .

21. 3. | 24 . 3.

3 .10
12 .00
0.325

Industrie »

Adier Oppenh .
AIum Xeunaus .
Armatur . Klein
Aschaff . Zellst ,

Bad . Arnim . .
Bad . Chrenfabr .
B. Masch , liidcnia
Baltim .andOhio
3im . Ph. Hglinin
Bwj .ffiyl » Frtitij
Renz Motoren .
Blei - u . Bilberh .

Braubach . . .
Boeb . OuBstahl
Brauerei Wullo

1:0
5600

5.20
Z0.<;5
15 -00

310

Bri-ja Pfeddankeim
Buhring i . I.dsb .

31 . 3.
150
380

24 . 3.
190
i .50

Chem . Aibertw .
., G. t Silfcersct,.
„ Griesheim
„ Höchst . .

WellertirMeei

56 .00
1750
1250
1270

5450
1218
121 '
1325

Oaimier . . . .
DeutschePetrol .
OytkerMN> H'ldi«.

3 .95
1600
4 90

390li:i8
Kistnvetka Riisenl.
Elberf . Farben
El .Licht u .Kratl
Kls . Baumwolle
EmagFrankfurt

r 0^Ii il :§g48
Fikir S itlilelckir
FeiamstkinlkJetter 170

3 .20

Heb . Jungb 'ine
Gebr . Adt . . .
Gebr . Fabr . . .

1000
240
875

10.12
y.bo

Geirenklrehen .
Grnn &Bilflngeri
QummllibrikPeter

Haid & Neu . .
Hanfw . Fussen .
[Iarpener . . . .
Hedaenb . Kupf .
Hoch und Tief .
Holzrerkohluns

Inag
loliui Eichel. Saint

Kintnii . Silstrsl . .

Laurabütte . .
Lechwerke . . .
Udirtakrik Silthin
Lokom . Krauts
Lodttigsh. WalrmSblr

Mansf . Knxe .
Mainkraft . . .
Maschf . K 'ruhe

21 . 3.
47.25
15 00
2 .10

27-60
IQ »

860
480
4 .75

Mascbf .Duilacb
Masch . Grity .nei
Masch .EBilngen

. P»k«ritri * ittik.
Mcerjus Masch .

Oberursal . . ..
Oleawerke . . .

Pfili . IfübB. Kiysei
Pinself . Nurnb .
Piti .-5iiln| 0tWii !e

Rhein Elektra
Bodberg
Rutgers -WÄrkej

Bnisw . Hellbr .
Schllnck & Co .
Schiillit .FtiiikMitii
Schnait«. Lacfcltbriis.
Sehnhfab . Herz
.- etlindus .Wolfi
Slnalco . . . .
StCi(k!;lit Sana ! .

21. 3.mo
°

750
2 .50

m
7 .50
425
235

1700 1690

lloo
1800

2 .80
13 .00
18 00

m
14 .25

810
480

14 .00

~
775 IS

5 .25
475

7
oi °

4
850
081

SOdd . Met .-Akt .■iplnnerei Ettl .

Tellufl Bergbau
irlkslvib. Pisiihein

Virltisus .Digtitlii
Voigt & Hflffner
i'oltohntKabtlwsrk .

(Thrtafak.Fartiflail .
Wiiou -Fak. Faths

'
WUrft . El . Ues .

« eilst . Waldhot
Zern . Karlstadt
ZenUieideUietg
Znckerf . Wagh .

„ Frankenth .
„ Helibronn
„ Offntoin .
„ fituttgan
., Rhclngatt

21. 8.
550

24. 3.
5 .10

60 So

19 .00
70

11 -00

OFFENBACHER - LEDERWAREN - VERTRIEB
nur KAISERSTRASSE 203 , I . Etage - Rein Laden

Außergewöhnlich große Auswahl Billigste Preise in sämtlichen SSeiseartikeSrc



Aurn - unöSvort ? > ewma
Deutsche Turnerfchaft und Spiel«

bewegung .
Die körperliche Durchbildung der Massen war

stets das Ziel der deutschen Turnerfchrst . Es
KUtfe als eine Selbstverständlichkeit erscheinen ,
daß entsprechend dieser Einstellung tiefer Ver -
band neben dem Turnen auch den andern Arten
von Leibesübungen eine liebevolle Pflege ange -
deihen läßt , nicht zuletzt dem Spiele . Schon
Jahn betrachtete das Spiel als eine wertvolle
Ergänzung des Turnens und schrieb den Satz
nieder : ohne Spielplatz ist ein Turnplatz gar
nicht zu denken ! Die Entwicklung der Spiel -
bewegung innerhalb der deutschen Turnerschaft
zeigt seit Beendigung des Krieges im Durch -
schnitt eine stetig aufwärts steigende Kurve . Im
Jahre 1923 nahmen an den Wettspielen der dent -
ichen Turnerschaft teil in

Schlagball - . . 2.310 Mannschaften ,
Faustball : . . 7286
Schleuderball : 198 „ ,
Trommelball : 194 „ ,
sonstige Spiele : 94 „ ;

davon entfallen auf den Kreis X ( Baden ) :
Schlagball : . . 28 Mannschaften ,
Faustball : . . 416 ,
Trommelball : . 58 „

Ganz besonderer Beliebtheit erfreut sich bei
Turnern und teilweise auch Turnerinnen das
Handballspiel . 1869 Mannschaften , da¬
runter Kreis X mit 52, nahmen im vergangenen
Jahre an den Meisterschaftsspielen teil , was
einer Zunahme von 919 Mannschaften gegen 192
entspricht .

Wie schon erwähnt , handelt es sich bei den aus .
geführten Spielmannschaften nur um solch« , die
als Wettspielmannschaften der Spielleitung ge »
meldet waren . Diese entsprechen keineswegs
den tatsächlich vorhandenen Spielmannschasten ,
da in den meisten Turnvereinen in der einen
oder andern Spielart auch Spielmannschaften
vorfanden sind , die sich an der Spielweise des
Verbandes nicht beteiligen , da diese das Spiel
nicht auch der Punkte , sondern nur des Spieles
wegen pflegen wollen . — th .

DerfustdaUöes Sonntags
A.C. Frankonia—Germania Brötzingen 2 : 1

(Halbzeit 1 : 1).
Einen ganz ausgezeichneten Gegner hatte die

hiesige Frankonia für das am Sonntag nach »
mittag im Fasanengarten angesetzte Privatspiel
verpflichtet . Die Brötzinaer , die uns ja von
früher her bekannt sind , haben den guten Ruf ,
der ' ihnen vorausging , aufs Neue befestigt und
hinterließen einen sehr guten Eindruck .

In kaum zu übertreffendem raschen Tempo
begann das Spiel , die stämmige Mannschaft der
Gäste trug Angriff auf Angriff gegen das Tor
der Frankonen vor und zwang diese , ihr ganzes
Können einzusetzen , um Erfolge des Gegners
zu verhindern . In raschester Folge kamen beide
Tore häusig in Gefahr , doch immer wieder wur -
den Erfolge vereitelt . Wohl erzwang Frankonia
mehrere Ecken , aber erst nach halbstündiger
Spieldauer fiel das erste Tor für die Frankonen ,
der Linksaußenstürmer schoß auf Borlage von
rechts mit prachtvollem Schrägschuß den Ball
unhaltbar in die rechte untere Ecke. Doch nicht
lange war Frankonia in Führung , schon nach
wenigen Minuten erzielte der Linksinnenstür -
mer der Gäste am herausgelaufenen Torwächter
vorbei das ausgleichende Tor . Kurz darauf
Pause .

War das Spiel in der ersten Hälfte vollkom -
men ausgeglichen , so änderte sich dies jetzt nach
und nach zugunsten der Brötzinger . Hauptfach -
lich deren Mittelläufer , wohl der beste Mann
aus dem Platze , fütterte seinen Sturm mit größ -
ter Ruhe und Sicherheit geradezu mit Bällen ,
doch hatten dic Gäste mit ihren Torschüssen aus -
gesprochenes Pech . So brachte es ein Stürmer
fertig , den Ball einige Meter vor dem Tor , nur
noch

"
den Torwächter vor sich , hoch darüber zu

jagen , während der Ball kurz darauf in ähn -
licher Situation am Tor vorbeisauste . Franko -
nia hatte jetzt ihre zeitweise Schwäche überwun -
den , aber auch ihr ging es ähnlich wie den Gä -
sten , indem ihr Mittelstürmer den Ball an die
obere Torlatte köpfte . Doch bald darauf landete
ein aus dem Hintergrund durch den gleichen
Spieler geschossener Ball im Tor der Gäste . Trotz
mehrerer guter Chancen auf beiden Seiten blieb
es bei diesem Resultat und Frankonia war mit
2 : 1 Toren glücklicher Sieger .

Das gut geleitete Spiel hatte allgemein die
größte Befriedigung ausgelöst und die geringe
Zahl der verhängten Strafstöße ist der beste Be -
weis für die Fairneß beider Mannschaften .

Diesem Spiel voraus ging ein Verbandsspiel
der beiden Juniormannschaftxn Fran -
k o n i a und Berghausen . Der von dem
Frankonianachwuchs dabei errungene Sieg von
7 : 0 Toren spricht für sich selbst . K.

Sportklub Freiburg—Karlsruher Fußball-
verein 2 : 2.

Diesem Tressen um den Ausstieg legten nicht
nur die Vereinsnnhänger erhöhte Bedeutung
bei , auch allgemein in Karlsruher Sportkreisen
galt die Freiburgsahrt als dic gefährlichste .
Hinzu tritt , daß K .F .V . jetzt in den schweren
Kämpfen um den Aufstieg reichlich vom Pech be-
gleitet wird . Für den Halblinken Stürmer
mußte Ersatz mitgenommen werden . Freiburg
trat komplett an . Das Spiel hatte für die Frei -
burger Svortsleute höchstes Interesse , der Be -
such war sehr stark . K .F .V . errang sich durch
sein Spiel sehr schnell die Sympathie der Zu -
schauer und erzielte durch den Halblinken
Hirsch nach 20 Minuten unter tosendem Bei -
fall das erste Tor , bald daraus konnte Würz -

b u r g e r seinen Farben den zweiten Tresfer
anreihen . Beim 2 : 0-Stande wurden die Seiten
gewechselt .

Nach Wiederbeginn hielt der etwas stärkere
Druck , den die Karlsruher Mannschaft schon in
der ersten Spielhälfte entfalten konnte , auch die
erste Viertelstunde an : durch eine Verletzung
schied Reeb vom Kampfe aus , K .F .V . mußte die
letzte halbe Stunde mit 10 Mann kämpfen .
Sportklub nützte sofort die Siutation aus :
Müller ging vom Rechtsaußenposten in die
Mitte und erzielte auch bald das erste Tor .
Fünf Minuten vor Schluß kam dann ein
Schiedsrichterentscheid den Freibnrgern sehr zu -
statten . Ter Karlsruher Torwart soll mehr als
drei Schritte mit dem Leder in den Händen ge-
macht haben : Sühne : Strafstoß im Straf -
räum : Erfolg : der Ausgleich ! Wiederum ein
wertvoller Punktverlust , hart , aber unverdient .
Das Freiburger Publikum zollte neben G r o k e
besonders G r e i l e r für sein hervorragendes
Kopfspiel lebhafteste Anerkennung . l .

Sp .-vg . Söllingen —? .v . Daxlanden 1 : 1.
Nachdem das Vorspiel um die Gaumeisterschaft

einen 5 : 1 -Sieg für Daxlanden brachte , endete
das Rückspiel am gestrigen Sonntag in Söl -
lingen nach scharfem spannendem Kampfe mit
1 : 1 . Darlanden ist hierdurch Gaumeister und
somit berechtigt zum Aufstieg in die Kreisliga .

Süddeutsche Fußballmeisterschaft .
Am gestrigen Sonntag begannen im Kampfe

um die süddeutsche Meisterschaft die Rückspiele .
Ueberraschende Resultate traten nicht zutage .
F . C . Nürnberg gewann in N e u n k i r ch e n ge -
ge« die dortige Borussia mit 5 : 0 Toren ,
Sp .- Vg . Fürth gewann in Frankfurt gegen
Eintracht mit 2 : 0 Toren , während Kickers
Stuttgart in Mannheim - Waldhof
mit 2 : 3 Toren unterlagen . K.
Sp . Vg . Fürth
F .C . Nürnberg
Sp .V . Waldhof
Stuttgarter Kickers
F .Sp .V . Frankfurt

5 Spiele . 10 P . , 15 : 6 T
5 Spiele . 8 P ., 14 : 3 T .
6 Spiele . 8 P ., 10 : 5 T .
6 Spiele , 4 P ., 8 : 12 T .
6 Spiele . 3 P „ 8 : 15 T .u o -V ./ o • Xii

Borussia Neunkirchen 6 Spiele , 1 P „ 3 : 17 T .

Rugby.
Karlsruher Rudervereiu von 1878 — F .C . Hei-

delberg-Neuenheim 8 : 8 Punkte.
Dem letzten Vorspiel um die süddeutsche

Rugby - Meisterschast ging das Uebungsspiel obi -
ger Mannschaften in Heidelberg voraus . Gleich
zu Beginn konnte Ruderverein durch sein flottes
Zusammenspiel durch Rothe den ersten Versuch
erzielen , dem kurz vor Halbzeit Neuenheim den
Ausgleich entgegenstellte . In der zweiten Hälfte
zeigte das Spiel auf beiden Seiten recht span -
nende Momente . Durch vorzügliches Passen der
Dreiviertelreihe , insbesondere von Koppel , er -
zielte Tresselt einen zweiten Versuch und kurz
vor Schluß durch schönen Einzellauf den drlt -
ten Versuch für Karlsruher Ruderverein .

Werbetag für Leichtathletik
in Baden -Baden.

Die Veranstaltung nahm unter reger Anteil »
nähme einen prächtigen Verlaus . Die Ausfüh -
rung hatte der Leichtathl . Verein Baden - Baden
übernommen , die Sportvg . Baden - Baden stellte
ihre Platzanlage zur Verfügung . Nachdem schon
am letzten Sonntag die Langstreckenläufer im
AuStrag der badischen Waldlansmeisterschast dic
Badener Einwohnerschaft für ihre Sache in -
teressierte , boten gestern die Mittel - und Kurz -
streckenläufer neben denen der Langstrecken
spannende Kämpfe im Austrag der Stafetten .
Im Mittelpunkt des Werbeprogramms stand
das

Handball-Städtespiel Mannheim —Karlsruhe .
Mannheim stellte eine aus den verschiedenen

Bereinen auserlesene starke Mannschaft , die
Karlsruher Stadtmannschaft war eine ausge -
sprochene Phönixmannschaft . Mannheim erzielte
schon in der zweiten Minute durch Strafstoß
den ersten Treffer . Karlsruhe vermag dann
einige Zeit vor Mannheims Tor verschiedene
Gesahrenmomente zu schaffen , reichliches Pech
verhinderte aber einen Erfolg . Glücklicher war
Mannheim , das bei ziemlich ausgeglichenem
Spiele noch das zweite Tor vor Halbzeit er -
zielen konnte .

Nach Platzwechsel gelingt Mannheim nach
ausgeglichenem Spiel der dritte Tresfer .
Karlsruhe drängt zeitweise sehr stark , alle An -
strengungen sind vergebens , ein zählbarer Er -
folg bleibt versagt , während Mannheim , weit
glücklicher , zwei Minuten vor Schluß das Spiel
4 : 0 stellt . Mannheim zeigte ein schnelles und
schönes Zuspiel , jeder Mann war gut aus sei-
nein ihm angewiesenen Posten . Hervorragend
der Torwart . Bei Karlsruhe gefiel der Sturm
durch seine aufopfernde Arbeit am besten , wurde
auch gut von den Läufern unterstützt , die Ver -
teidigung war anfänglich etwas schwach, später
besser , gleiches gilt vom Torwart .

Die Staffelläufe
wurden mit größter Spannung verfolgt . Vor
dem Spiel wurde die viermal 100 Meter -
Staffel vom Phönix sicher gewonnen . Der
Vorletzte , Faißt . schuf den siegbringenden
Vorsprung . Zweiter wurde Mannheim , dritter
Leichtathl . Verein Baden - Baden . Die Halbzeit -
pause brachte die Olympische Staffel
(800 , 200 , 200 , 400 Meter ». Schon der 800 Meter -
Läufer entschied die Staffel für Phönix - Karls -
ruhe . Braun - Phönix hängte schon nach der
ersten Runde das Feld ab und zog in mächtigem
Tempo davon . An zweiter Stelle wechselte
B ö n i s ch vom Leichtathl . Verein Baden - Baden .
im Endspurt schlug die zweite Mannschaft glei¬

chen Vereins noch die des Pol .-Svort -VereinS
Karlsruhe . In dieser Reihenfolge kamen dann
auch die Schlußläufer durchs Ziel . Zur drei -
mal 1000 Meter - Staffel nach Schluß des
Spiels stellten sich sechs Mannschaften : es war
der spannendste Kampf . Phönix blieb auch in
dieser Konkurrenz Sieger . M o r l o ck sicherte
sich gleich die Führung bei erheblichem Vor -
sprnng , den G a s s e r t noch erhöhte , er über -
rundete schon die beiden letzten Mannschaften : so
kam der Phönixschlußmann unter begeistertem
Jubel durchs Ziel . Zweiter wurde Polizei -
Sportverein Karlsruhe , dritter Phönix II , vier -
ter Leichtathletik Baden - Baden .

Eine markige Ansprache des Oberleut . Bren -
n e r vom Karlsruher Pol . - Sportverein , in der
er auf die Bedeutung von Turnen und Sport
für das Bolkswohl hinwies , schloß die wohl -
gelungene Baden -Badener Werbeveranstaltung ,
die wohl ihren Zweck erreicht haben dürste .

—l .

Schwimmen.
Neuer Weltrekord im 100 Meter Brustschwimmen .

Bei den zweitägigen internationalen Schwimm -
wettkämpfen des Internationalen Schwimm -
Vereins München stellte der deutsche Meister
R a d m a ch e r im 100 Meter - Brustschwimmen
in 1 Minute 15 Sekunden einen neuen Welt -
rekord auf .

*

Wafferballspiel . Am vergangenen Freitag
weilte die Jugend - und I. Wasserballmannschaft
des S .V . Neptun - Karlsruhe beim I.
B .S .E . - Pforzheim zu Gaste . Nach schönem ,
ruhigem Spiel konnte Neptuns Jugend gegen
die II . Mannschaft des I . B .S .C .- Pforzheim ein
2 : 2 -Resnltat herausbringen . Der Kampf der
I. Mannschaften wurde wesentlich schärfer und
rascher geführt , und die l . Mannschaft des Karls -
ruher Bereins konnte dank ihres guten Zusam -
menspiels und glänzendem Schußvermögen den
Sieg mit 3 : 2 an sich reißen . Mit den erzielten
Resultaten kann der S .V . Neptun - Karlsruhe
wohl zu frieden sein . K . S .

Einweihung der neuen Hochkopf'
Sprungschanze bei der Hundseck .

Cn . Bo « der Hundseck , 24. März . Unter
starker Beteiligung der Mitglieder der Orts -
gruppen Karlsruhe . Baden -Baden . Rastatt ,
Bühl und Bühlertal , sowie insbesondere auch
Pforzheim des Skiklub Schwarzwald und Bai -
ersbronn fand am gestrigen Sonntag vormit -
tag die Wethe der neuen Sprungschanze am
Hochkopf bei der Hundseck durch einen groß -
zügig angelegten Sprunglauf statt , an dem sich
30 unserer besten Springer von Nordbaden und
Württemberg beteiligten . Besonders zu be-
grüßen war die Teilnahme der Baiersbronner
Läufer , darunter des schwäbischen Meisters
Wilhelm Braun -Baiersbronn , der außer Kon -
kurrenz einen prachtvollen Sprung von 31 Me -
ter Weite stand . Bedauerlicherweise setzte zu
Wochenende im ganzen Hochschwarzwald Föhn
und Tauwetter ein , wodurch dem Schnee seine
bis noch vor wenigen Tagen namentlich an den
Nordhängen eigene pulvrige Beschaffenheit ge -
nommen wurde . Im Verlaufe des Springens
fesselte ein noch selten gesehenes Naturereignis
Teilnehmer und Zuschauer : über eine halbe
Stunde zeigten sich am Horizont gleichzeitig
vier völlig kreisrunde Regenbögen , die in wun -
verbauen warben schillerten , zugleich auch den
nahenden Wetterumschlag ankündigend , der sich
am Nachmittag durch Eintritt dichter Bewöl -
kung und eines warmen Sprühregens , sowie
verstärktem Tauwetter vollzog . Während des
Wettlanses selbst blieb dic Witterung trocken ,
so daß die gestarteten Springer zahlreiche ge-
standene Sprünge , zum Teil in prächtiger Hal -
tung und Weiten von 20 bis 30 Meter , vollfüh -
reu konnten . Den schönsten gestandenen
Sprung mit 28 Meter führte C o n t i n i - Büh -
lertal aus , dem der gestiftete Ehrenpreis zu -
siel . Den Ausbau der Schanze , die am Nord -
abhang des Bettelmannkopfes irf der Nähe der
Hochkopfwächte liegt und in einer halben
Stunde vom Knrhaus Hundseck auf der Fahr -
straße nach Unterstmatt erreicht wird , werden
sich die Ortsgruppen Baden -Baden , Bühl und
Bühlertal im Verein mit den Besitzern des
Kurhauses Hundseck , den Herren Hammer und
Maushardt , angelegen sein lassen .- der neue
Hügel wird bis zum nächsten Winter umgebaut
und vor allem die Aufsprungbahn steiler gelegt ,
so daß bis zu 35 Meter Weite gesprungen , die
Schanze zu einer erstklassigen ausgestaltet wer -
den dürfte . Die Leitung des gestrigen Sprung -
laufs lag in Händen des Herrn Sachse -Äaden -
Baden . Das Ergebnis der Konkurrenz war
folgendes :

Seuioren - Sprnnglauf l . Klasse : 1 . Braun -
Baiersbronn , Note 18,75, zwei gestandene
Sprünge von 25 'A und 30 Meter Weite :
2. Großmann -Bühlertal , Note 8,66, Sprung¬
weite 21X und 20 Meter .

Junioren - Sprunglauf : 13 . Teilnehmer : 1.
Contini -Bühlertal , Note 18,87, zwei gestandene
Sprünge von 2ö'A und 28 Meter : 2. Willn Serr -
Neustadt , Note 16,61 , zwei gestandene Sprünge
von 20J4 und 21V, Meter : 3 . Jörgensen - Pforz¬
heim , Note 16,47, zwei gestandene Sprünge
von 17 'A nnd 20X Meter : 4 . Haist -Baiersbronn ,
Note 14,73 , zwei gestandene Sprünge je 16M
Meter : 5. Zisle - Baiersbronn , Note 14,01 . zwei
gestandene Sprünge von 16 und 17 ^ Meter :
6 . Schrempp -Karlsruhe , Note 12,49, Sprung -
weite 14 u >U> 28 # Meter .

Altersklasse: 1. Ruppert -Baben -Baden , N°'e
9,66, Sprungweite 2755 und 29 Meter : 2. ZW '
mer -Karlsruhe , Note 8, Sprungweite 15 i' 110
19X Meter .

Sprnuglans M. Klaffe: 17 Teilnehmer -
Hengstteller -Baiersbronn , Note 18,2, Sprune -
weite 19H und 20 Meter ; 2. Hollander - Pforö '
heim , Note 18,13, Sprungweite 15 und 18 % Me *
ter ? 8. Bolin -Baden -Baden , Note l 4-04 '
Sprungweite 17 und 19 Meter : 4. Albrecht -Ba '
den -Baden , Note 13,04, SPrungweite 18J4
17 Meter : 5. Angst - Pforzheim , Note 10 ,
Sprungweite 20K und 27K Meter : 6. Fahrner -
Baiersbronn , Note 9,95.

Angesichts des weichen Schnees sind die
reichten Weiten als sehr gut zu bezeichnen . 3 " -
folge der erfreulich starken Beteiligung der
Baiersbronner Springer haben sich die Sprin -
ger unserer nordbadischen Ortsgruppen de »
Skiklub Schwarzwald entschlossen , an künftige "
Sprungwettläufen der Baiersbronner Orts -
gruppe des Schwäbischen Schneeschuhbundes
ebenfalls sich zahlreich zu beteiligen .

Gin führender Schweizer Turner
und Turnlehrer.

Professor Dr . Matthias in Zürich , der auch
auf dem Kongreß für Körpererzie -
h u n g in Berlin im Mai sprechen wird , ' ''
aus der Schweizer Turnerschaft hervorgegangen -
Er war lange Jahre Vorsitzender des größten
Züricher Turnvereins und zugleich einer der
ersten Führer des Schweizerischen Turnlehrer¬
vereins . Schon in jungen Jahren gab er zu* '
Büchlein heraus : „Vorbilder für das Reckt»! '
nen " und „Vorbilder für das Barrenturnen -
die durch den äußerst wertvollen Text und d»e
prachtvollen Bilder noch hente nnübertrosse "
sind . Jedem Turnlehrer und Turnwart ist die
Anschaffung dieser Bücher , die billig sin» '
dringend anzuraten iBerlag Haupt , Bern ) .

Eugen Matthias hat sich dann in der Folgezeit
den Erziehungsproblemen und dem Forschung '
gebiet zugewandt . Seine Broschüre „Der Ein -
fluß der Leibesübungen auf das KörperwaM -
tum " ist wegweisend geworden . Es gibt die
leicht verständliche Darstellung von Unters »"
chnngen an 600 Schweizer Turnern . Für Turn -
lehrer und Turnwarte ist dies eine reiche Fund '
grübe für Vorträge und vor allem zur Abwehr
aller Einwände , die eine Ueberschätzung
Wirkung der Leibesübungen behaupten wolle » .
Dann kam eine Schrift von Matthias Hera » -' '
die heute im Mittelpunkt der Bestrebungen
Frauenturnens steht . Sic trägt den Titel :
„Bau und Funktion des weiblichen Körpers ' »'
Hinblick auf die Gymnastik "

. Hier wird dic alte
Streitfrage glänzend gelöst , welche Hebungen
und Methoden dem Frauenturnen im Gegensov
zum Männerturnen zugrunde gelegt werde »
können und dürfen .

Und endlich sein letztes und größtes Werk '

„Die heutigen Erziehungs - und Unterrichte
Methoden im Lichte der Biologie " . Wachstum ^
Verhältnisse , Wachstumsphasen und die geistige
und körperliche Entwicklung werden darin 5»1'1
ersten Male mit den heutige » Erziehungsgru »d°
fätzen in Verbindung gebracht und nachgewiesen -
daß die heutige Wachstumskurve des Mensche "
keine natürliche , sondern eine künstliche ist.

Prof . Matthias gibt anch eine Monatsschrift
..Die Körpererziehung " im gleichen Verla »
heraus , dic ganz hervorragende Aufsätze bringt '

— hs —

Gpori-Liieraiur.
Der Langstreckenlauf von Dr . Philipp

H a i n z . ( Zweite Auflage . ) Verlag von Aug »»
Reher . Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 23 .

Vor kaum zwei Jahren wurde von Dr . Hain ?
durch sein bei allen Läufern der langen Strecke »
rühmlichst bekanntes Werk „Ter Langstrecke » -
lauf " eine fühlbare Lücke in der Sportliteratur
ausgeglichen und schon mußte eine zweite A»>-
läge dieses Buches erfolgen , die verbessert »fll
durch einige neue Kapitel vermehrt , im wesc,»' '
lichen den Inhalt der ersten Auflage wiederS " ' -
Die überraschend schnelle Abnahme dieses will -
lich guten Buches darf als beste Empfehlung be >
sonders hervorgehoben werden .

In der klaren Erkenntnis , daß nur derjenige
sich einer Sache voll und ganz hingeben ka »»-
der auch deren geschichtliche Entwicklung ke»»' '
hat der Verfasser im theoretischen «-Teile
Buches in verschiedenen Abschnitten die 1 \ ]
schichte des Langstreckenlaufes bis auf den he » - ' "
gen Tag eingehend und anschaulich behandeu -
Zahlreiche Leistungstabellen sind dem Texte e ^
läuternd beigefügt . Der praktische Teil beb»»'
delt in neun Kapiteln alles das , was zur Tem -
nik und Taktik des Langstreckenlaufes gelM ' '
Hier zeigt sich der erfahrene Fachmann : de »
nur wer wie der Verfasser selbst gewandt ^
Langstreckenläufer ist und wie er planvoll an de
Förderung des Langstreckenlaufes arbeitet , ka»
dem Anfänger und Suchenden so wertvolle An¬
haltspunkte geben , wie sie in dem Buch gege » e>
werden . Besonders hingewiesen sei aus das '
der zweiten Auflage neu aufgenommene Kavuc
„Der Marathonlauf . Es wird fetn
dazu beitragen , die vielfach ( auch unter ot ®'
teilten ) herrschende abweichende Anschauung » vc
diese längste Strecke günstig zu beeinflussen .

Jeder Freund der Leibesübungen , jeder Läu¬
fer , besonders aber jeder Langstreckenläufer
das genannte Buch mit großem Gewinne dur <

^
arbeiten und mit innerer Befriedigung wetoe
ans der Hand legen . Die zahlreichen Abbildun¬
gen sind vorteilhaft dem Texte beigegeben
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